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Für den Monat September werden Beſtell-

Ungen auf die Halliſche Zeitung für Answärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 z von der Expedition und den Zei-
t ungsträgern entgegengenommen.

e -7
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer unternahm 79 geſtern früh wieder
einen Spazierritt in die Umge Potsdams und
n gute nach der Rückkehr von demſelben mit dem Reichs
anzler.

Im erſten Drittel des laufenden Etatsjahres haben
die Einnahmen der Poſt und Telegraphen- Verwaltung
78,9 Millionen oder 3,2 Millionen gegen den gleichen
Zeitraum des Vorjahres, die Einnahmen der Reichs
Eiſenbahnverwaltung 19,6 Millionen oder 0,8
Millionen betragen.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine preußiſche
Verordnung, betreffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungs
berichte und den Jnſtanzenzug für Streitigkeiten, welche
e reichsgerichtlichen Vnfvriſten im Verwaltungsſtreit
verfahren zu entſcheiden ſind.

Die Graofßherzogin von Baden, die ſich bekannt
lich den Fuß vertreten hatte, iſt wieder völlig hergeſtellt,
ſo daß ſie am 23. d. M. die Königin von Württemberg
beſuchen konnte. Der Großherzog nimmt als Chef der 5.
ArmeeJnſpektion Beſichtigungen in Baden und im Elſaß
vor, von denen er von Zeit zu Zeit wieder nach dem
Schloſſe Meinau zurückkehrt, wo gegenwärtig auch die Erb
großherzogin Aufenthalt genommen hat, während der Erb
großherzog als Brigadekommandeur an den Manöbvern des
GardeKorps theilnimmt.

Die „National-Ztg.“ bemerkt in einer Polemik gegen die
Voſſ. Zig. Folgendes: „Was die Jnſinuglion betrifft, daß der

Finanzminiſter Mignel anläßlich der Wahlgeſetzfrage Herrn
Herrfurth verdrängt hat, ſo bedauern wir, die den Mi
niſter Herrfurth während ſeiner Amtsführung ernſtlicher unter

olitiker, welche ihm jetzt als Märtyrer
verarbeiten lebhaft, daß ihm dieſes Schickſal zu Theil wird.
Wir haben ſeit jüngſt der Rücktritt des Herrn Herrſurth mit
der Wablrechtsfrage in Verbindung gebracht worden Gelegen
heit gehabt uns darüber zu inſormiren und wir können ver
Fchern, daß dieſe (übrigens zuerſt von dem parlamentariſchen
Berichterſtatler der „Bresl. Ztg. vorgeführten) Angaben voll
kommen grundlos ſind. Ganz ebenſo grundlos war die Be
hauptung, daß die auf die Selöſtverwaltung der Gemeinden be
züglichen Beſtimmungen des Commuaglſtenerentwurfes einen

Anlaß zum Rücktritt des Miniſters Herrfurth gegeben. Wir
können den Blättern, welche für dieſes Ereigniß daß Niemand
aufrichtiger bedauert, als wir noch immer nach Erklärungen
ſuchen, nur rathen, doch einmal autbentiſch feſtzuſtellen, welches
a Herr Herrfurth in der Steuerreform-Frage ver-
reten hat.

Wie die „Poſt“ hört, ſoll das Reichs- Militär
Penſiousgeſetz in vielen Punkten abgeändert werden. Die
Abänderungsbeſtimmungen werden bereits ausgearbeitet;
ſie werden, ſo viel verlautet, eine Mehrforderung im Etat
bedingen. Vorausſichtlich kommt die Vorlage noch in
dieſem Herbſt an den Bundesrath.

Halle, Sonnabend 27. Wuguft 1892.

Ueber Schritte zur Abſtellung der Beſchwerden des
Apotbekerſtandes wegen der Ansſührnng der W Be
ſtimmungen über die ſteuerfreie Verwendung des Spiritus zu
Heilzwecken haben wiederholt Veſprechungen im Reichsſchaß
amte ſtattgefunden. Zu denſelben waren, ſo weit es ſich um
Fragen des pharmazeutiſchen Betriebes bandelt, auch Apolbeker
ugezogen. Ob und wie weit es indeſſen gelingt, ſür, den
pothekenbetrieb richtigere Ausſührungsbeſtimmungen als bisber

und namentlich die Gleichartigkeit der letzteren in den einzelnen
Bundesſtaaten herbeizuführen, ſteht noch dahin. Jedenfalls
ſind durch den Handelsvertrag mit OeſterreichUngarn auch in
der in Rede ſtehenden Angelegenheit durch die nothwendige
Feſtſtellung gegenſeitigen Behandlung von Spirituspräpa-
raten neue Schwierigkeiten bereitet, die beebnet ſein müſſen, ehe
man mit der in Rede ſtehenden Reform weiter vorgehen kann.

Die Vorarbeiten für die Ausgeſtallung des nächſtjäbrigen
Reichsbaushaltsctals werden gegenwärtig ſtark gefördert. Dazu
gehören auch die Berechnungen, auf welchen ſich die Summen
aufbauen, die als Reichszuſchuß für die Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung verlangt werden. Dieſer Reichszuſchuß iſt
zuerſt im Etat für 1891/92 verlangt worden. Er betrug damals
6,2 Millionen und war, da die Jnvalidenrenten der Ueber

angszeit erſt vom 22. November 1691 ab beanſprucht werden
onnten, faſt gznlrch für Zuſchüſſe zu Altersrenten beſtimmt.

Jm Etat für 1892/93 wurde die Summe um 3 Millionen erhöht
und zwar enlfielen von der Erhöhung 1,3 Millionen auf die
Alters- und 1,7 Millionen auf die Jnvalidenrenten. Wie boch
ſich die Vermehrung ſür 1893/94 belaufen wird, ſteht noch nicht
gen feſt, jedoch iſt es ſchon nach den im laufenden Jahre mit
er Bewilligung von r gemachten Erfahrungen

nicht wabrſcheinlich, daß die Steigerung, des Reichszuſchuſſes
grrächtlich öhere ſein wird als die von 1891/92 auf

Der nen Geſetzentwurf über den Schutz der Waaren
bezeichnungen hat die Veſtimmung des alten Markenſchutz

eſetzes, wonach auch Ausländern die Möglichkeit der Erlangung
es Schutzes von Waarenbezeichnungen zugeſtanden wird, bei

uherere ünd mit Recht, denn gerade dieſe Vorſchrift bat
außerordentlich viel dazu beigetrogen, die Fremdländerei, d. h.
die Unſitte, deutſche Waaren mit, ausländiſchen Marken zu ver
ſehen, zu beſeitigen. Es iſt noch nicht allzulange her, daß die
deutſchen Groß händler von den Gewerbetreibenden die An
bringung ausländiſcher Marken auf den einheimiſchen Erzeng-
niſſen verlangten, wenn auch die Güte der letzteren die der
ausländiſchen übertraf. Dadurch, daß auch den Ausländern
die. Gelegenheit geboten wurde, ihre Marken in Deulſchland

enzeichen in
denn dieſe Vorſchrift wie keine andere dazu beigetragen, daß
deutſche Wagre auch unter deutſcher Flagge ſegelt und denjenigen

Ruf auf dem Weltmarkte erworben hat, der ihr ſchon lange gebührt
hätte. Nur zwei unweſentſiche Aenderungen ſind in dem neuen
Geſetzentwurſe an der allen Vorſchriſt vorgenommen worden.
Einmal wird für ausländiſche WaarenzeichenJnhaber der Ver

treterzwang eingeſührt, wie er beim Patent- und Muſterſchutz
bereits heſteht, und ſodann iſt die Beſtimmung follen gelaſſen,
nach welcher ein Zeichenſchutz in Deutſchland nur inſofern und
auf ſo lange beſtehen bleibt, ols in dem auswärtigen Staat der
Anmeldende in der Benutzung des Zeichens geſchützt iſt. Da
gegen iſt in dem neuen Entwurf eine Vorſchrift auſgenommen,
welche ſich als Folge des engliſchen Markenſchutzverfabrens
haraktertſirt. Es iſt Vorſorge getroffen daß ſoweit deutſche
Wagren im Auslande bei der Ein oder Durchſuhr der Ver
pfli de terſesen eine Bezeichnung zu tragen welche ihre
deutſche Herkunft erkennen läßt, durch Beſchluß des Bundes
rathes den fremden Wagren bei ihrem Eingong nach Deutſch
land eine entſprechende Auflage gemacht und für den Fall der
Zuwiderhandlung, die Einziehung der Waaren angeordnet wer
den kann. Dieſe Beſtimmung iiſt hauptſächlich aus dem Grunde
getroſfen, um einem vexatoriſchen Borgehen des Auslandes
gegen deutſche Jmporte entgegenſreten zu können und ſie wird
deun auch wohl ihre Wirkung nicht verfehlen.
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Neber die neue Militärvorlage meldet die „K. Z.“: Die
Regierung nimmt den Standpunkt ein daß wir es bier mit
einer militäriſch-techniſchen Frage zu thun baben, die lediolic
nach ſochlichen Grundſätzen beurtheilt werden muß und bei der
neben den militäriſchen Rückſichten nur noch die finanzielle
Seite in Betracht zu ziehen iſt, der wan möglichſt Rechnung zu
tragen beabſichtigt. Man ſteht aber auf dem Standpunkle, daß
einer foktiſchen Herabſetzung der Dienſtzeit eine faktiſche Er
dine der Einſtellung entgegenzuſehen iſt. Unter Anderem iſt

ierfür auch die Rückſicht moßgebend, daß man im Falle einer
Mobilmachung bei einem niedrigen Friedensſtande genöthigt ſein
würde, ſofort zur Aufſtellung der eigentlichen Feldarmee auch
auf ſehr alte Jahrgänge zurückzugreifen, während man bei hohem
Friedensſtande nur jüngere Jahrgängeder Feldarmee einzuverlei
ben braucht. Auch würde ſich bei niedriger Friedensſtärke der Uebel
ſtand herausſtellen, daß im Mobilmachungsfalle zahlreiche Mann-
ſchaften ohne oder doch ohne völlig ausreichende Ausbildung vor
banden ſein würden, die man ſowohl wegen mangelnder Zeit,
als anch wegen vorgeſchrittenen Alters nicht mehr rechtzeitig
würde ausbilden können. Einzelheiten über die Vorlage ſolle
vorläufig nicht bekannt gegeben werden, doch iſt feſtzuſtellen, das
ſich dieſelbe, ohne ſich das Schlagwort der zweijäbrigen Dieuſt
zeit anzueignen, doch im Grundſatze der faktiſchen Herabſeßung
der heute zu Recht beſtehenden Dienſtzeit bewegt.

Ernte-VBerichte.
Ernte in Paläſtina und Syrien.

Jn Paläſtina iſt, wie dem Reichs und Staats
Anzeiger aus Jeruſalem berichtet wird, die Ernte nicht ſo
gut ausgefallen, wie früher angenommen wurde. Nach
Anſicht Sachverſtändiger kann ſie nur als eine im Ganzen
mittelmäßige bezeichnet werden. Die Dreſcharbeiten ſind
nunmehr beendet, und es wird von allen Seiten Weizen
uſd Gerſte auf den Markt gebracht.

Jm nördlichen Syrien wird die diesjährige Ernte im
Allgemeinen als eine gute bezeichnet. Gerſte lieferte ſogar
einen ſehr guten Ertrag.

Ernte in Serbien.
Nachrichten aus Niſch zufolge iſt das Getreide nun

mehr vollſtändig geſchnitten und auch theilweiſe gedroſchen.
Die letzten vier Wochen anhaltenden Regens waren den
Feldern nachtheilig, doch kann der allgemeine Ertrag der
Ernte als über mittelgut ſowohl in Quantität als auch iu.
Qualität betrachtet werden.

Umſchan in den Tagesblättern.
Sehr bezeichnend iſt die Grobheit, mit der der Dzien-

nik Poznanski auf einen Artikel des Reichs- und Staats-An-
zeigers über die polniſche Agitation in Oberſchleſien ant
wortet:

„Die lächerlichen Behauptungen und ähnliche Angriffe, wie
die des Reichsanzeigers, ſind in Wirklichkeit ein Probirſtein des
Werthes der deutſchen Chauviniſten, welche nicht die einfachſten
elementarſten Dinge in Betreff der Gerechtigkeit verſtehen
wollen. Anſtatt ſolcher kindiſchen und lächerlichen Angriffe ſollte
lieber im Jntereſſe des Staatswohls der Rath ertheilt werden
daß den Oberſchleſiern ſo bald wie möglich Gerechtigkeit zu
Tbeil werde, damit dort die Erbitterung auſhöre, welche immer
mehr an Umfang, gewinnt. Das iſt publiziſtiſche Pflicht, welche
das Allgemeinwobl will und die dem Staate wirklich zu dieuen
beſtrebt iſt. Aber offenbar raubt die gegenwärtige Hitze ſogar
ſolchen Organen wie dem Reichsanzeiger die Ueberlegung die
Hitze wird aber ſchwinden, und nach derſelben wird der
Reichsonzeiger ſich ſchämen, daß er ſeinen Leſern ſolche Spreu
bieten konnte.

Die Poſener Zeitung meint bierzu:„Möchten die maßgebenden Perſonen daraus lernen, wie

Nachdruck verboten.

Zei der Regatta.
Von Teo v. Torn.

Die Seenixen haben ihr Geſchmeide über das Waſſer
re Wie von Milliarden Demanten funkelt und

immert es über der uferloſen Fläche; ſilberne Kämme
und güldene Krönlein treiben auf dem leichtbewegten Ge
woge einher, bis ſie im rollenden Bugwaſſer des Dampfers
zu Schaum zerſtieben.

Soweit der Blick reicht, überall ſchimmerndes Waſſer,
blendender Lichtertanz mit blauen, grünen und weiß-
glühenden Reflexen. Der w verſchwindet in einem
wallenden Schleier, der ſich, aus dem Meere aufwärts
ſchwebend, mit den ſonnigen Wölkchen des r
verbindet, damit das trunkene Auge des Erdenſohnes
nicht in die Unendlichkeit tauche. Nur hie und da löſen
ſich lange wehende Streifen ab; eine laue Briſe vom Weſten
her führt ſie langſam zum Aether empor, von wo ſie
fliegende Schattenbilder über die Fluthen werfen und dann
wieder, zerzauſt und in ſchneeige re zerriſſen, im un
u tiefen Blau des Himmels ſich verlieren.

rüben, ſeewärts, wiegt ſich der Startdampfer auf
den Wellen. Eine maſſige, weißgraue Wolke, die eben von
ihm aufſteigt, darauf. ein dumpfer Knall, künden den An
fang der Regatta. Aus dem lichten Dunſte, der den
Horizont verhüllt, blitzen weißliche Punkte auf; wie Möwen
ſchweben ſie über dem Waſſer einher, immer näher, immer
rößer, bis ſie als die ſchimmernden Toppſegel der
tartenden t S zu erkennen ſind. Hier „Klabauter-

mann“, „Nabob“ und „Mabel“, dort „Liebe“ und
„Atalanta“. Jm Angeſichte unſeres Begleitdampfers
ne t die Yacht „Liebe“ mit rauſchendem Buge die
Führung.

Ob die „Liebe“ ſegen wird

Er, ſie und der Audere. Ein alter Maunn,
ein junges Weib und der, den ſie einſt geljebt, Es iſt

Vor noch nicht ganz vier Jahren war es, da ſie Ab-
ſchied genommen hatten von einander; der milchbärtige See
kadett von der ſiebzehnjährigen blondzöpfigen Tochter des
hanſeatiſchen Senators. Niemals hatten ſie zu einander
von Liebe geſprochen, auch beim Abſchied nicht. Aber von
dem erſten Augenblicke an, da er ihr auf jenem Privatballe
mit der angelernt chevaleresken und doch noch knabenhaft
verlegenen Grandezza des halbfertigen Offiziers den Arm
bot, um das „gnädige Fräulein“ zu Tiſche zu führen, bis
zu jener Stunde, da ſie ihr Stammbuch aus ſeinen Händen
zurückempfing und er ſie flehentlich bat, es nicht eher zu
öffnen, als bis er die Stadt verlaſſen, in dieſer ganzen
ſeligen Hit pulſirte in Beider Herzen das ſtille, unbe-
ſchreiblich ſüße Glück eines gegenſeitigen unbedingten Ein-
verſtändniſſes.

Niemals hatten ſie Romanphraſen ausgetauſcht, nie
mals die ſo gefährlichen erſten Wallungen des Blutes
niederzukämpfen habt ihr zarter maifriſcher Trieb führte
ſie nicht durch die von berauſchenden Düften durchbebte,
dämmernde Schwüle der Erotik, Hand in Hand, wie
wei gig Kinder gingen ſie nebeneinander her, überſonnige Wieſen voll Frühlingsleben und Lerchenſang, jenen

prächtigen ſchemenhaften Luftgebilden entgegen, in denen ſich

ihre J malte.
Sie hatten nicht einmal nöthig, aus ihrer Liebe ein

Geheimniß zu machen. Am Vorabend des Tages, an
dem man die beiden „Kinder“ einander näher geführt,
hatten der alte Herr Senator, ihr Vater, und die ver
wittwe Frau General-Conſul, ſeine Mutter, eine lange
Unterredung gehäbt. Da war erſt von alten Zeiten die
Rede geweſen, als der Herr Senator noch ein ganz
kleiner Commis bei einem großen Handelsherrn in Fin
land und die Frau General-Conſul die einzige liebreizende
Tochter deſſelben Handelsherrn geweſen war. Sie

atten ſich viel zu erzählen aus jener Zeit, die beiden
lten. Und als aun auf ihre Kinder zu ſprechenkamen da lächelte die alte Dame ihrem Peeißg Freunde

l zu; und
mit einer ſinmmen Frage in den thränenden Augen

An die Augen und Mundwiulel do Herrn Scha

tor zuckte und zitterte es ſeltſam. Dann hatten ſie ſich die
Hände gereicht zu einem ſtummen Gelöbniß.

Jn ihren Kindern ſollte die Liebe ſiegen
Die Liebe aber geht nicht auf vorgeſchriebenen, auf

eebneten Pfaden. Liebe iſt Hoffen, iſt Streben. Erſt
a, wo es Geheimniſſe zu überwinden gilt, erſtarkt ſie in

der Bethätigung ihres Weſens zu jenem großen Empfinden,
welches das Menſchenherz ausfüllt bis anf den letzten Ge-
danken. Dort aber, wo ihr glatte Wege und weiche
Pfühle bereitet ſind, wo keine Gefahren dräuen, wo ſie
nichts erproben kann, was ihr an Liſt und Berſchlagenheit,
an Heldenmuth und Titanenkraft zu eigen iſt, da an
ſie niemals zu der Erkenntniß und zur vollen Entfaltung
ihrer erhabenen Größe: die Liebe ſtirbt an ihrer eigenen
Schwäche, oder aber ſie verliert ſich allmählich in matt-
herzige, duldſame Gewöhnung, in die hausbackene „gegen-
ſang Zuneigung“. Die Liebe muß kämpfen, um zu
iegen.

Die Beiden aber, Hand in Hand, wie zwei glück
liche Kinder gingen ſie nebeneinander her, über ſonnige
Wieſen voll Frühlingsleben und Lerchenſang, jenen

rächtigen, ſchemenhaften Luftgebilden entgegen, in denench W Zukunft malte.

ann kam der Abſchied.
Er zog in ferne Länder. Die kindliche Harmloſigkeikine eng verflüchtete ſich in den ernſten Gefährden

eines Berufs, in der ſoldatiſchen Derbheit ſeiner Umgeb-
ung w d heißen Liebeswerben broncefarbiger Schönen.

Und ſie?
Das ſteifleinene uniforme Pfahlbürgerthum der hanſe

atiſchen erſ iſt kein geeigneter Boden für
Naturgewächſe. lles, was zur „Geſellſchaſt“ gehört,

hlt ſich ſolidariſch in dem Beſtreben, jede friſch auf
eimende Menſchenblüthe traditionell zurechtzuſtußzen, jeden
elbſtſtändigen geiſtigen Trieb zu vernichten, und vor
lein die Regüpgen des Herzens vach Soll und Hahen

zu bilanciren. SSchluß folgt.
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mißlich es iſt, den Polen allzu weitgebende Konzeſſionen zu
machen.“

Die Neue Züricher Zeitung beſpricht die Beſtrebungen
des zur Zeit in Bern tagenden „vierken Friedenskongreſſes“ und
vermag in ihnen eine große praktiſche Tragweite nicht zu er
vlicken; ſie ſchreibt:

„Die Jdee der internationalen Schiedsgerichte macht große
Foriſchritte, und es iſt nicht unmöglich, daß die von den Ver
einigten Staaten ans gemachte Anregung, dauernde Schieds
gerichtsverträge der Nationen unter ſich abzuſchließen, am Ende
Doch noch allgemeine Zuſtimmung und eine praktiſche Verwirk-
ftichung fände. Jmmerhin wären damit die Geſahren großer
Kriege nicht beſeitigt. Wenn eine Nation zuſtimmt daß ein
Schiedsgericht über ſeine Streitigkeiten mit einer anderen Nation
artheile, ſo iſt ſo viel als ſicher anzunehmen, dab ſie ſich auch
dem Spruche dieſes Schiedsgerichtes unterwerfen werde. So
war das bis jetzt immer geſchehen Geradezu würde es aber zu
emem Kriege führen, wenn man eine Nation, die einem Schieds-
nerichte zugeſtimmt hat dem Schiedsſpruche aber ſich zu unter
werfen weigert, weil ſie denſelben ungerecht findet durch Ge
waltmaßregeln zur Unterwerſung zwingen wollte. Zu den Ge
waltmaßregeln rechnen wir auch die vollſtändige Abſperrung

egen den widerſpenſtigen Stagt wie dies ein Amerikaner vor
lägt. Gegen eine ſolche Erklärung in Acht und Bann würde

ſich jedes Volk, das noch auf ſeine Würde etwas hält, mit allen
Mitteln wehren. Ebenſo bedenkliche Anträge ſind die, welche
den Begriff der Nationalität feſtſetzen wollen und die, welche
das internationale Friedensbureau, das gegründet werden ſoll,
und jede einzelne Geſellſchaft auffordert, ohne Aufſſchnb die
Beſchwerden aller derjenigen Nationen zu prüfen, welche ſich in
ihren natürlichen und unmverjährbaren Rechten verletzt fühlen
können. Solche Anregungen bergen die größten Gefahren in
Fich. Wir Schweizer ſind keine Freunde der Beſprechung von
Nationalitäksfragen. Unſer Volk iſt ans drei Naltionolitäten ge
bildet, die ſich bei uns wohl fühlen. Und auch für andere
Staaten muß eine ſolche Frage nur Streitigkeiten heranſbe-
chwören. Und was ſoll es gar heißen, daß der Friedenskongreß
ich zum oberſten Gerichtshof für unterdrückte Nationalitäten

aufwerfen ſoll! Sollen die Jrländer, Elſaß-Lothringer, die
Dänen, Polen, Czechen Finländer, Deutſch-Ruſſen u. ſ. w.
kommen können, um ſich über ihre Regierungen zu beklagen
Wenn man den Kriegsfunken entzünden will, ſo möge man dem
Antrage der franzöſiſchen Friedensgeſellſchaft zuſtimmen. Wir
boffen, daß der Kongreß ſolche Anträge kurzer Hand abtbhun
wird. Die Friedensliga mag es zu Stande bringen, daß durch
Schiedsgerichte einzelne Streitfragen (namentlich wenn es ſich
um materielle Jntereſſen bandelt) zwiſchen den Nationen friedlich
ausgeglichen werden. Wo aber große nationale Gegenſäbe be-
ſtehen oder wo es ſich um Länderbeſitz (beſonders in Europa)
handelt, da hat die Jdee der internationalen Schiedsgerichte noch
auf lange Zeit hinaus keine Ausſicht auf praktiſche Verwerthung.
Da können nur die Belehrung und die Zeit helfen. Hier aber
einzugreifen, beſonders in innere Angelegenheiten der Groß-
ſtaaten ſich zu miſchen, das würde am ebeſten gerade das berbei-
führen, was die Friedenskongreſſe vermeiden wollen.

Auch die „Schleſiſche Zeitung erörtert jetzt die zur Zeit auf
der Tagesordnung ſtehende Frage der Steuerreform in Ver-
bindung mit dem Landtagswahlrecht in einem längeren Artikel.
Es wird in demſelben namentlich ausgeführt:

„Wir brauchen wohl nicht erſt hervorzuheben, daß wir die
Mängel des Klaſſenwahlrechts durchaus nicht verkennen. Daß
ein bedentender, aber vermögeunsloſer Politiker und Staatsmann
weniger Einfluß auf den Ausfall der politiſchen Wahlen hat,
als etwa ein durch Spiel reich gewordener Vörſenjobber, iſt
ſelbſtverſtändlich ein. Unding. Aber der ſchließliche Ausgang
des Wahlklampfes in der oberſten Steuerklaſſe wird für das
Staatsganze doch nicht durch jene pilzartig aufſchießenden
Börſenmatadore und ſonſtigen das Zuchthaus mit dem Aermel
ſtreifenden Exiſtenzen herbeigeführt, ſondern durch den alten
und befeſtigten Beſitz. Dazu aber, einen großen Beſitz nicht nur
zu erwerben, ſondern zu erhalten und von Geſchlecht zu Ge
chlecht zu vererben, gehört doch eine Summe von Jntelligenz

und moraliſcher Selbſtzucht, welche ſehr wohl eine gewiſſe Be
vorzugung auf dem Gebiete politiſcher Rechte zu begründen ge
eignet iſt. Trotzdem würden wir einer prinzipiellen Ab-
änderung des Landtagswahlrechtes unſere Zuſtimmung nicht
verſagen, wenn uns nur ein Wahlmodus bekannt wäre, bei
welchem der Wille der intelligenten Mehrheit des Volkes beſſer
Zum Ausdruck käme. Aber ein ſolches Wahlrecht giebt es nur
in der Theorie. Alle praktiſchen Verſuche, den Beſitz politiſcher
Rechte nach dem Grade der Jnutelligenz abzuſtufen, haben
ſich bisher als völlig verfehlt erwieſen. Und von dem allge
meinen und directen Wahlrecht und ſeinen Segnungen ſprecbe
man uns nicht. Wir haben in deutſchen Landen dieſe Segnnn-
gen genngſam zu unſerm berben Schaden erfahren.“ Weiter
heißt es dann: „Wie man ſich übrigens auf freiſinnniger Seite
eine Abänderung des Wahlgeſetzes vor Abſchluß der Steuerreform
denkt, erſcheint vorerſt unverfländlich. an muß doch zunächſt
wiſſen, wie weit ſich die Wahl berechtigung nach oben verſchiebt,
ehe man ein Korrelat nach unten hin platzgreifen läßt. Für
die Wahlen im Herbſt nächſten Jahres kann von einer Ver-

chiebung, der Wahlberechtigung, durch die nen zu berathenden
teuergeſetze überhaupt nicht die Rede ſein, da ja bis dahin

dieſe Geſelze, auch wenn ſie angenommen ſind, unmöglich ihre
Wirkung auf die Steuervertheilung geäußert haben können.
Daß die, freiſinnige, namentlich vrovinzielle Preſſe mit großem
Lärm für die Einführung des allgemeinen directen Wahlrechts
in Preußen eintritt, iſt ja verſtändlich. Dieſer Scheinkampf
kann ihr unter Umſtänden eine gewiſſe Zahl von Wahlſtimmen
unterſter Klaſſe zuwenden. Aber ein Scheinkampf iſt und bleibt
dieſe angebliche Bewegung. Denn der Freiſinn würde ſich hüten,
in eine Agitation einzutreten, als deren nothwendiges Reſultat,
wenn dieſelbe erfolgreich wäre, die Erſetzung einer erbeblichen
Anzahl ſortſchrittlicher Abgeordneten durch ſozialdemokratiſche
ſein mſißte, wenn Herr Eugen Richter und Genoſſen nicht ſehr

enan wüßten, daß die Zuſammenſetzung der gegenwärtigen
Majorität des Abgeordnetenhauſes ſie gegen das Gelingen ihrer
eigenen politiſch ſelbſtmörderiſchen Pläne ſichert.“

Politiſche Rundſchan im Auslande
Frankreich. Aus Liévin wird gemeldet, daß geſtern Abend

ein Trupp von Bergarbeitern unter den Rufen: „Nieder
mit den Belgiern!“ die Stadt durchzog und die Fenſter
der Häuſer, in denen die belgiſchen Arbeiter wohnen, zer-
trümmerte. Die Unterſuchung ſei eingeleitet, man erwarte
Militär zur Aufrechterhaltung der Ruhe

England. Der Miniſter für Jrland, John Morlehy,iſt in Newcaſtle mit 12983 Stimmen gewählt worden. Sein
Gegencandidat, der Unioniſt Balli, erhielt 11244 Stimmen.

Belgien. Der Vizegonverneur des Congoſtaates, Major
a gis, iſt zum Generalgonverneur ernannt.

Serbien. Der Miniſterrath beſchloß die Einſetzung einer
unparteiiſchen Commiſſion behufs Feſtſtellung des Standes
der Finanzen, der rückſtändigen Steuern und der ſchwebenden
Schuld. Es verlautet, das Kabinet plane Erſparungen. Zum
erſten Abtheilungschef im Unterrichtsminiſterium iſt der Profeſſor
der Theologie Jlic, ein eifriger Parteigänger des ruſſen
freundlichen Metropoliten Michael, ernannt. Die liberale
Parteit bot den hervorragenden Mitgliedern der Fort-
ſchrittspartei höhere Beamtenſiellen an, erhielt aber ab
lehnende Antworten. Die Regierung vereinbarte mit der
Regentſchaft, die Aus weiſung der Exkönigin Natalie
durhein neues Geſetz aufzuheben.

Türkei. Wie verlautet, unterrichtete Stambulow den
Sultan über das Beſtehen einer durch ruſſiſche Agenten ange
gelten zie e r e ung zum Zweck derordung de ultans durch ein Mitgli fſontes S rch Mitglied des Hof

Aus dem Vatikan. Reverterag wird dem Papſt als
ntwort auf deſſen neuliches Schreiben, ein eigenhändiges Hand

chreiben des Kaiſers von Oeſterreich überreichen, wodurch die
ſchwebenden Differenzen ausgeglichen werden dürften.

Driechenland. Das Panzerſchiff „Pſara“, das gegenwärtig
in Toulon iſt, geht zur Colnmöusfeier nach Gennag.

Der „Akropolis“ zufolge kommen der Kronprinz und

die n h zur ſilbernenochzeit des griechiſchen Königspaares nach Athen-2 udanerlte Wie aus Leneßuets gemeldet wird, hat
ſich General Urdanela zum Diktator ausgerufen, den
Kongreß aufgelöſt und ein neues Kabinet mit Caſanas als
Miniſter des Jnnern gebildet. Mehrere Senatoren ſind ver
haftet worden. Erispo zieht ſeine Truppen bei Vickoria zu
ſargnen und bereitet eine entſcheidende Schlacht vor. Die Be
völkerung von Carracas befindet ſich in großer Erregung.

Eine intereſſante Statiſtik.
(Die Gehälter der deutſchen Communalbeamten.)

Ueber die Gehaltsverhältniſſe der hohen und höheren Ge-
meindebeamten deutſcher Städte macht die „Deutſche Gemeinde-
Zeitung“ Mittheilungen, denen folgende Zuſammenſtellung ent-
nommen iſt: Die Gehälter betragen in Mark: Ober-Bürger-
meiſter: Berlin 30000, Frankfurt a. M. 26090, Breslau 25000,
Magdeburg 23000, Köln 20000, Düſſeldorf 18000, Elberfeld
18000, Stettin 16500 Königsberg 15500 Barmen 13 500,
Aachen 12000, Krefeld 11500 und Wohnnng. Erſte Beigeord
nete bezw. in Städten mit s rn Zweite Bürger
meiſter: Berlin 138000, Frankfurt a. M. 13 500, Magdebur
12500, Breslau, Leipzig, Allong 12000, Köln 9500, Düſſeldor
9000 Barmen 8500, Dortmund 8400. Nächſt höchſt beſoldeterBeigeordneter bezw. Magiſtratsmitglied ausſchließlich der Stadt
Bauräthe und Stadt-Schulräthe: Berlin 12000, Frankfurt a. M.
Breslan 10000, Altonag 9000, Magdeburg 8600, Köln, Dresden
8100 Leipzig 8000 Stadt Bauräthe Köln 19000 und 9000,
Berlin 18000 und 15090 Frankfurt a. M. 12000 und 10000,
Elberfeld 10000, Magdeburg 9500, Barmen 9000, Breslau s8700,
Dortmund 3400, Sceiſel und 7300. Aachen 8000 und 6000,
Altona Eſſen 7500 Düſſeldorf 6900 und 6000, Krefeld 6900.
Stadtſchulräthe: Berlin 12000 und 10000, d 9600 und
8200, Elberfeld 9000, Breslau 8400. Gas-, Elektrizitäts und
Waſſerwerksdireltoren: Berlin Oberdirektor 12500, (W.) 15000,
(G.) 13600, Magdeburg (G. W.) 13400, Köln (G. E. W.) 12000,
Breslau (G. W.), Elberfeld (G. W.)10000, Düſſeldorf (G. W.) 9400,
Leipzig (G.)9300, Dresden (G.)9025, Dortmund (W.)9000, Elberfeld
(E.)7000, Breslau (E.)6500. Bauinſpektoren: Berlin 7800 bis 6600,
Frankfurt a. M. 7800 bis 5100, Köln 7600 bis 9600, Magdebur
8500 und 5000, Breslau 6000 bis 5000, Dresden, Düſſeldorf,
Elberfeld, Altona, Dortimund, Krefeld 5000. Branddirektoren:
Köln (auch Fuhrpark) 9025, Breslau 8400, Magdeburg 6240,
Leipzig 5700, Dresden 5120, Fraukfurt a. M. 4950, Altona 4350.
Stadtſchulinſpektoren: Frankfurt a. M. 8000, Altona 7500, Köln
7500 und 6400. Bormen 7000, Berlin 6900 bis 6000, Düſſeldorf
6400, Krefeld 6300, Dresden 6000, Breslau 5300. Schlacht und
Viehhofdirektoren: Leipzig 5950, Köln 5800, Magdeburg 5500,

a. M. 5100, Eilberfeld, Eſſen 4500. Dortmund 3900.
üſſeldorf 3500 und Wohnung., Gartendirektoren: Frankfurt

a. M. 5600, Magdeburg 5000, Köln 4800, Leipzig 4475, Aachen
4000, Dresden 3920. Direktoren der ſtatiſtiſchen Aemter: Ber-
lin 7500, Breslau 5700, Dresden 5300, Leipzig 4800, Frank-
furt' a. M. 4600, Magdeburg Altona 3600, Köln 3500. Stadt-
rentmeiſter, Rendanten der Stadthauptkaſſe: Köln, Aachen 7000,
Berlin 6000, Frankfurt a. M. 5600, Eſſen 5400, Breslau 5250,
Düſſeldorf, Elberfeld 5000, Altona 4580, Magdeburg 4350, Kre-
eld 4000. Sparkaſſen Rendanten: Berlin 6000, Köln 5800,

Dresden, Düſſeldorſf 4700, Breslau 4650, Elberfeld, Dortmund
4590, Magdeburg 3075, Varmen 3000. Bureandirektoren, Erſte
Stadtſekretaire: Berlin 7500 und 6000, Frankfurt a. M. 6100,
Krefeld 6000, Achen 5600, Breslau 5450, Düſſeldorf, Altona
5000, Elberfeld 4700, Barmen, Dortmund, Eſſen 4500, Köln
40)0. Vorſteher der Geometerbureaus, Stadtgeometer: Berlin
7800, Frankſurt a. M. 6100, Eſſen 5900, Breslau 4550, Düſſel-

Dortmund 4200, Magdeburg, Krefeld 4000,
öln 3800.

Ans der Reichshauptſtadt.
Zur Choleragefahr können wir mittheilen,

daß ein Fall aſiatiſcher Cholera in Berlin noch
nicht konſtatirt iſt. Das meiſte Bedenken erregte der
Todesfall der Frau Landrock in der Göbenſtraße; die ärzt
liche Unterſuchung hat jedoch ergeben, daß die Frau nicht
an aſiatiſcher, ſondern an Cholera noſtras geſtorben iſt.
Die Vorſichtsmaßregeln bezüglich der Reiſenden werden im
verſchärftem Maße angewendet.

Die Perſon, die zuerſt angehalten wurde,befindet ſich noch im Moabiter Krankenbauſe.
Bis jetzt iſt nur Brechdurchfall feſtgeſtellt wor-
den, ebenſo bei mehreren anderen Perſonen.
die vom Lehrter Bahnhof in das Kraukenhauszu Moabit gebracht worden ſind. Dieſe Reiſenden
glaubten ſich beklagen zu müſſen daß man hier in Berlin e

Jehr ſtrenge verfahre in Hamburg, ſeFen ſie, ſeien die Maß-
regeln nicht ſo energiſch wie hier. Jnnerhalb der Stadt iſt
geſtern Vormittag der Sanitätskommiſſion des Polizeipräſidiums
ein neuer verdächtiger Fall gemeldet worden. Gegen
8 Uhr früh benutzte eine Frau Fürſtenberg, die in dem Hauſe
Markgrafenſtraße 100 übernachtet hatte, einen Omnibus der
Linie Halleſches Thor-Chauſſeeſtraße, um nach ihrer Arbeits-
ſtelle in der Lieſenſtraße zu fahren. In der Nähe des Bahn
hofes Friedrichſtraße überfiel die Frau ein ſtarkes Unwohlſein;
ſie mußte heftig brechen und bekam auch Wadenkrämpfe, eine
Erſcheinung, die mit der aſiatiſchen Cholera öfter verbunden iſt.
Man brachte die Erkrankte zunächſt in ein leeres Amtszimmer
des Bahnhofs Friedrichſtraße und dann, nachdem ſie ſich etwas
erholt hatte, nach dem Bureau des zweiten Polizeireviers in der
Bauhoſſtraße. Die Revierpolizei ordnete nach Aufnahme der
Perſonalien und des Thatbeſtandes die Ueberführung nach dem
Moabiter Kranukenhauſe an in dem über die Urſache der Er-
krankung nähere Unterſuchungen angeſtellt werden. Der be-
treffende Omnibus wurde ſofort außer Betrieb geſetzt, um des-
infizirt zu werden. Ebenſo wurden das Amtszimmer des Bahu-
hoſes, das Polizeiburean und das Haus in der Markgrafen-
Straße einer gründlichen Desinfektion unterzogen.

Ueber ein entſetzliches Unglück auf der Eiſen-
bahnſtrecke der Stadtbahn wird uns das Folgende berichtet:
Auf der Halleſtelle Stralau-Rummelsburg wurde geſtern Abend
um acht Uhr dreizehn Minuten der Wrangelſtraße 17 wohn-
haft geweſene, für Jahre alte Arbeiter Friedrich Kleinfeld
überfahren und völlig zerriſſen. Als der Zug, 1407 in den
Bahnhef einfuhr, lief Kleinſeld, welcher angetrunken war, öſtlich
der Kommandobude über die Schienen, taumelte dabei gegen
n J aſchine und wurde umgeſtoßen. Der Tod trat als-
ald ein.

Der Bau der Lutherkirche auf dem Dennewitz-
platz iſt in der Zeit von etwa Jahren unter Leitung des
Profeſſors Otzen von der den Bau ausführenden Firma Held
u. Fraucke ſo weit gefördert worden, daß das einmal bereitsverſchobene Richtefeſt geſtern Nachmittag in Anweſenheit der
Vertreter der Zwölfapoſtel kirche, ſowie des Regierungs-Bau-
meiſters Kopp ſtattfinden konnte. Gegen Schluß der Arbeits
zeit um 52 Uhr wurde die Richtekrone auf das Dach gebracht
nd dort befeſtigt, worauf Polier Brehmer den üblichen Spruch
prach. Dann erhielten die bei dem Bau Beſchäftigten als Er

ſatz für das bei dieſen Gelegenheiten ſonſt übliche Feſt im Bau
burean Geldgeſchenke ausgezahlt, die ſich für den Geſellen auf
5, für den Steinträger auf 4, den ſonſtigen Banuarbeiter auf 3
und den Burſchen auf 2 -4 belief. Der Bauführer erhielt eiue
Gratifikation von 180, der Maurerpolier eine ſolche von 150
und der Zimmerpolier von 30

empfohlen. Der Ver-Zur Nachahmun
chönerungsverein in Grünau fordert durch
lakate die Damen auf, in den W ihre
chleppen aufzunehmen. Für Berlin bedeuten

gerade jetzt die ſtaubaufwirbelnden Schleppen
eine Gefahr. (Anderswo auch
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Die Cholera-
Nach den Mittheilungen des aus Hamburg

zurückgekehrten Geheimen Medicinalraths Br.
Koch iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß in Hamburg
und Altona die aſiatiſche lera in einem bedrohlichen
Umfange herrſcht. An beiden Orten ſind unter dem Beirath
Dr. Koch's und des noch in Hamburg verbliebenen Regie
rungsRath Dr. Rahts umfaſſende Maßregeln gegen die
Seuche von den Behörden in die Wege geleitet. Auch iſt
ein Nachrichtendienſt vorbereitet, um bis auf weiteres täg
lich die gemeldeten Erkrankungs- und Sterbefälle durch das
Kaiſerliche Geſundheitsamt bekannt zu geben.

Vorgeſtern kamen im Ganzen 82 Erkrankungen
und 31 Todesfälle vor. Die Hamburger MedicinalStatiſtik
der Woche vom 14. bis 20. Auguſt verzeichnete Fälle von
Cholerine bei Kindern 86 (Zunahme 18), bei Erwachſenen
108 (Zunahme 90), Cholera 53 (Zunahme 53). Profeſſor
Koch ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ die Zahl der Erkrankungen
und Todesfälle mit Rückſicht auf die Größe Hamburgs nicht
für bedeutend erklart haben, aber den Charakter der Krank
heit für äußerſt beſorgnißerregend.

Jm Reichsamt des Jnnern wird heute (Sonnabend)
eine Kommiſſion, zu welcher Abgeſandte der vornemlich
betheiligten Bundesregierungen eingeladen ſind, zur Berath
ung der unter dem Ernſt der Verhältniſſe für das übrige
Reichsgebiet, über das ſchon Geſchehene hinaus, noch weiter
zu ergreifende Maßregeln zuſammeutreten.

Ueber die ſaniktären Verbältuiſſe, Ham-burg s äußert ſich ein Korreſpondent der „Frkf. Zig. äußerſt
abſprechend:

Nicht als ob die Behörden, vor allem das Medizinalamtnicht alle möglichen Vorſichtsmaßregeln zu Aller Hut ſe
getroffen hätte, die Urſache liegt vor allein in zwei Hanptſchäden,
an denen unſere Stadt ſchon ſeit längerer Zeit kraukt. Es ſind
dies die Trinkwaſſer- und Wobnüngsverhältniſſe. Unſeren
ganzen Trinkwaſſerbedarf nehmen wir aus der Elbe, und dieſes
Waſſer iſt nachgewieſenermaßen abſolut geſundheitsſchädlich und
darf nur nach Reinigung durch Kohlenſilter genoſſen werden.
Da jedoch jede Familie ſelbſt für ein ſolches Filter ſorgen micß
iſt es klar, daß beſonders ärmere Familien ſich erheblichen Ge
fahren ausſetzen. Dann die Wohnungsfrage. Jn der Altſtadt,
in der Nähe des Hafens und an den ſogenannten Fletts
Waſſerſtraßen, die im Hochſomwer zur Ebbezeit die gefährlich-
ſten Krankheitsſtoffe beherbergen, wohnen in engen Hinter-
häuſern, von deren Bau man ſich keine Vorſtellung machen
kann, in den ſogenannten Terraſſen hunderte von Menſchen auf
einem kleinen ſchmutzigen Platze. So wohnen auf der verkehr-
reichen ziemlich kurzen Steinſtraße nicht weniger als 30 000
Menſchen zum größten Theil in ſolchen Terraſſen. Daß da für
eine ſo gefährliche Seuche ein geeigneter Boden iſt, läßt ſich
denken. Zu alledem kommt noch die ungeheure Hibe, die ſeit
einer Woche bereits über der Stadt liegt, ohne daß auch ein
mal ein erfriſchender Regen gekommen wäre. Endlich nwoch die
erſtaunliche Gleichgültigkeit, mit der ein recht großer Theil der
Bevölkerung die Krankheit anſieht. Trotz aller Mahnungen der
Behörden durch öentliche Kundgebungen und ſpezieller Wei
ſungen durch die Preſſe, kommen doch noch die gröbſten Ver
ſtöße und Vernagchläſſigungen vor.

Mit Rückſicht auf die Choleragefahr hat
das Generalkommando des 9. Armeekorps eine Fortſetzung
der diesjährigen Manöver für das 85. g eingeſtellt.
Das Regiment begiebt ſich zunächſt nach Bahrenfeld.

Jn Frankreich ſcheint die Cholera jetzt ſo rapide
um ſich zu greifen, daß ſich die Lage nicht mehr vertuſchen läßt.
Jn Havre ſind ſeit dem 30. Juli 365 Fälle vorgekommen, von
denen 104 einen tödtlichen Verlauf nahmen. orgeſtern ſind
28 Perſonen geſtorben. Ferner wurden geſtern 200 Erkran-
kungen in Darnetal und Dieppedalle ſowie 70 in Oiſſel-la-
Rivière feſtgeſtellt; von letzteren verliefen 20 tödtlich. Das
Entiſtehen der Epidemie wird dem Seinewaſſer zugeſchrieben.

Die Cholera in Rußland. Nach einer Meldung
der Politiſchen Korreſp. beträgt die gegenwärtige Durchſchnitts
ziffer der täglich in Rußland an der Eholera Erkrankten 7000,
die der Todesfälle 3500.

Außer den obigen Berichten, welche authentiſch ſind,
laſſen wir nun noch die Depeſchen und Meldungen folgen,
die über dieſen Gegenſtand zeither aus allen Gegenden der
Windroſe eingetroffen ſind:
Antwerpen, 26. Auguſt. Ein in Vliſſingen aus Riga

eingetroffener Dampfer muß hier in Quarantäne gehen. Seit
geſtern früb iſt in der Stadt kein Cbolerafalkf
vorgekommen.

London, 26. Auguſt. Das Schiff „Gemma“ von Ham-
burg kommend lief in Gravesend mit 60 Paſſagieren ein, von
denen 3 als choleragerkronkt erkannt wurden. Das Schiff wurde
in Quarantäne gelegt.

„Stuttgart, 26. Auguſt. Das Miniſterium des Jnnern
ſowie das Medizinalkolleginum haben Anordnungen betreffs der
Cholera erlaſſen. Jm Miniſterium des Jnnern iſt eine Cholera-
Kommiſſion eingeſetzt worden. Der Staatsanzeiger druckt die
„Belehrung des prenßiſchen Kultusminiſterinms über die Cholera
und die Anweiſung zur Desinfektion“ ab.

Königsberg i, Pr., 26. Auguſt. Nach einer dem hieſigen
Eiſenbahnbekriebsamt zugegangenen Verfügung des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten iſt die ganze oſtpreußiſche Grenze gegen
Rußland mit Ausvohme der Uebergänge bei Eidtkuhnen und
Proſtken für den Verkehr geſperrt.

Poaris, 26. Auguſt. Geſtern ſind im Hoſpital St. Antoine
in 12 Stunden 12 plötzliche Choleratodesfälle vorgekommen. Jm
Publikum gebt das Gerücht, im Hoſpital Rothſchild ſeien eben-
falls Cbolerakranke vorhanden. Behörden wie Aerzte wollen
das Vorkommen der aſiatiſchen Cholera immer noch nicht zu
geben und behaupten, es läge Cholera nostras vor.

Wien 27. Auguſt. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet,
iſt in Petrifeld bei Wiener-Neuſtadt ein Arbeiter unter auf
fälligen Kraukheitserſcheinungen geſlorben. Desgleichen ſollen in
Hochwolkexsdorf 3 Erkrankungsfälle mit heftigem Brechdurchfall
kouſtatirt ſein.

amburg, 26. Auguſt. Heute ſind wiederum
300 Cholerakranke neu angemeldet, dagegen iſt
das Gerücht, daß ſchwarzg Pocken im StadttheilHammerbrook ansgebro en ſeien, vollſtändig
unbegründet.

Durch Fernſprecher gehen uns in heutiger Frühſtunde
t Berlin noch folgende wichtige und intereſſante Nach
richten zu:

Berlin, 27. Auguſt. Die ſtädtiſche Geſundheits
pflegeDeputation, verſtärkt durch die Leiter der ſtädtiſchen
Krankenhäuſer, berieth geſtern Abend Maßregeln gegen die
Cholera. Der Vorſitzende Stadtrath Schreiner konſta-
tirte, daß bis Abends 7 Uhr kein einziger Fall von
aſiatiſcher Cholera in Berlin vorgekommen wohl aber,
wie alljährlich, mehrere Fälle Brechdurchfälle mit töötlichem
Ausgang. Die Deputation beſchloß, zunächſt 600 Lager
ſtellen im Moabiter r für die Aufnahme von
Cholerakranken bereit zu ſtellen, eventuell in den übrigen
Krankenhäuſern weitere Lagerſtellen zu beſchaffen und für
vermehrte Reinigung und Beſprengung der frequentenStraßen ſowie für Jcweüere Beſeitigung des Straßennn-

rathes zu ſorgen.
Hamburg, 27. Auguſt, Cholerabericht vom 26. Aug.

9 Uhr Aben Jn Altona ſind ſeit geſtern Mittag28 CboleraErkranknngen und 12 Todesfälle vorge 4
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wmmen. Nach Angabe Kochs wird die gebauke Cholera
baracke Montag mit Kranken belegt werden. Jn Pinne-
berg t ein Handwerksburſche an der aſiatiſchen Cholera
erkrankt ſein.

London, 27. Auguſt. Amtlich wird mitgekheilt:
Der Tod zweier mit dem n „Gemma“ aus Ham-
burg in Graveſend gelaudeten und dort geſtorbenen Frauen
erfolgte in Folge aſiatiſcher Cholera. Die Frauen ge-
hören einem größeren Transport ruſſiſcher Auswanderer
an, die nunmehr an Bord der Gemma bleiben miſſſen.

Liverpool, 27. Auguſt. Die transatlantiſchen
Dampſſchifffahrtsgeſellſchaften haben der Cholera wegen
ihren auf dem Feſtlande befindlichen Agenten Anweiſung
zugehen laſſen, Auswanderer als Paſſagiere nicht weiter
anzunehmen.

Aus Nah und Fern.
Fener und Sturm. Geſtern Abend äſcherte ein bei

orkanartigem Sturm in Solln bei Großheſſelohe ausge-
brochener Brand 7 Häuſer und 12 Scheunen ein. Viele
Pferde, Kühe und Kleinvieh kamen in den Flammen um.

Exploſion. Man meldet aus Graudenz (26. Aug.)
Auf den Schießplatz bei Gruppe wurden beim Sprengen
nicht krepirter Geſchoſſe infolge zu frühen Explodirenseiner SprengKapſel ein Kanonier wer ein Feuerwerker

und ein Kanonier leicht verletzt.
Orkan. Jn Breslan, am Donnerstag, hat ein

orkanartiger Sturm ſtattgefunden, bei welchem jedoch kein
Regen gefallen iſt.

Erdbeben in Frankreich. Man depeſchirt
ans Paris vom geſtrigen Datum: Heute Vormittag ſind
Erderſchütterungen in Lyon ſowie in den Departements
Allier, Puy de Döme, Cantal Lozéère, Jſeré und Dröme
verſpürt worden. Ueber einen Schaden, der durch dieſelben
verurſacht wäre, liegen bis jetzt keinerlei Meldungen vor.

Ju den Kohlengruben bei Bridgend
(Grafſchaft Glamorgau) iſt der Schachtzugang in Folge
a Erdſturzes geſperrt; 150 VBergleute ſollen verſchüttet
ein.
Ein Opfer der Hitze. Man depeſchirt aus Lieg-

nitz (26. Auguſt): Nach einer hier eingetroffenen Meldung
iſt der Muſikdirektor Goldſchmidt, der älteſte und be-
kannteſte Kapellmeiſter in der Armee, während der vier-
ſtündigen Brigadebeſichtigung im Manöverfelde in Folge
eines Hitzſchlages bewußtlos niedergeſtürzt. Er wurde
ſofort nach Poſen gebracht, wo in ſeinem Befinden eine
Beſſerung eingetreten ſein ſoll.

Ein verbheerendes Feuer in Gertrnidenberg(Nordbrabant) vernichtete die Kirche, das Fernſprechamt und 30
Hänſer, jedoch iſt kein Menſchenleben zu beklagen,

Von der Verlobung des rumäniſchen Thron-
folgers. Wie das Bukareſter Amtsblatt mittheilt, bat die
Königin Eliſabeth in Segenhaus bei Neuwied in der verfloſſe
nen Woche den Beſuch der Herzogin von Edinburg und ihrer
Tochter, der Prinzeſſin Marie, der Braut des rumäniſchen
Thronfolgers, erhalten. Jhre Majeſtät habe ſich ſehr glücklich
gefühlt, die Prinzeſſen zu ſehen und dieſelbe ihrer Liebe ver
ſichert. Ueber den Geſundheitszuſtand der Königin meldet das
Blatt, derſelbe ſei beſſer, die Königin aber immer noch nicht
in der Lage, zu gehen. Die Abreiſe des Thronfolgers nach
Deutſchland ſteht bevor. Derſelbe begiebt ſich zunächſt uach
Sigmaringen zu ſeinen Eltern und daun zum Beſuch ſeiner
Braut an den Herzoglichen Hof nach Coburg.

Die Stadt Baden hat beſchloſſen, ein Denkmal der
hochſeligen Kaiſerin Auguſta zu errichten und die Ausführung
der Büſte dem Profeſſor Kopf in Rom, des Sockels dem Pro
feſſor Thierſch in München übertragen. Die Arbeiten ſind nun
ſo weit gefördert, daß die Aufſtellung des Denkmals am Ge
burtstage der Kaiſerin, dem 30. September, den die hohe Frau
bis zu ihrem Lebensende regelmäßig in Baden-Baden zubrachte,
erfolgen kaun.

Sinn Teufelsbeſchwörer und Wunderdoktor
iſt kürzlich in einem Walddorfe bei Danzig verhaftet worden.
Namentlich Frauen liefen ihm zu. Seine Art zu kuriren erin-
nert ein wenig an den Doktor Eiſenbart. Um die vom Teufel
beſeſſene Perſon wird ein Kreideſtrich gezogen und alsdann die
Beſeſſene mit einem ſchwarzen hölzernen Kreuz unter allerlei
Beſchwörungsformeln gewaltig durchgeprügelt. Von der Be
hörde etwas ſchärfer ins Auge gefaßt, entpuppte der Wunder
doktor ſich als ein entlaufener Verbrecher.

Braud des Hotel Royal in Bromberg. Das
große, faſt die Hälſte einer Seite des Theaterplatzes ein-
nehmende Hotel Royal iſt in der vergangenen Nacht ein Raub
der Flammen geworden. Gegen 2 Uhr Morgens ertönten die
Alarmſignale nud kurze Zeit darauf ſahen die aus dem Schlafe
aufgeſchreckten Einwohner ſchon Wolken von Funken durch die
Luft ziehen. Sieben Familien, Hotelgäſte und Bedienſtete
waren im tiefſten Schlafe von dem wüthenden Elemente über-
raſcht worden. Das Schreien der arg Gefährdeten war herz-
zerreißend. Mit Leitern, Stricken und Rettungsſäcken gelang
es jedocbh, Alle zu retten. Mit bewundernswerthem Muthe
nahmen an dem Rettungswerke auch einige Bürger Theil,
welche unter eigener Lebensgefahr manche, die ſchon verloren
ſchienen, aus den Flammen hervorholten. Leider hat ſich auch
ein ſchwerer Unglücksfall zugetragen. An einem Fenſter des
dritten Stöckwerkes erſchien Hilfe rufend der Geſchäftsreiſende
Deutſch aus Breslan, der in ſeiner Angſt nicht abwartete, bis
auch ihm Hilfe gebracht wurde, Er ſprang aus dem Fenſter
auf die Straße, wo er zunächſt auf einen Rollwagen ſtürzte
und dann mit zerſchmetterten Gliedern auf das Pflaſter fiel.
An ſeinem Aufkommen wird gezweiſelt. Zu den Löſcharbeiten
war auch eine Compagnie Infanterie commandirt, doch war
von dem brennenden Hotelgebäude und dem inzwiſchen eben-
falls in Brand gerathenen Hauſe der Wittwe Roſenthal
letztere befand ſich gerade in Jnowrazlaw nichts mehr zu
retten. Die Anſtrengungen der Löſchmaunſchaften galten daher
hauptſächlich der Erhaltung der übrigen Nachbarhäuſer, nament-
lich dem Proviantſpeicher in der Löweſtraße, welcher das große
Poſtgebäude ſchühte. Jn dieſem Speicher war für etwa eine
Million Getreide aufbewabrt. Glücklicher Weiſe gelang es, das
Seuer auf die beiden genannten Gebände zu beſchränken.
Thätigen Antheil an den Löſcharbeiten nahmen auch einige

ſfiziere der Garniſon. 8 Spritzen waren ſtundenlang unans-
geſetzt thätig. Von der Habe der Geretteten konnte nichts in
Sicherheit gebracht werden, Dem Handwerkerverein, deſſen
Verſammlungslocal ſich im Hotel Royal befand, iſt die ganze
werthvolle Bibliothek verbrannt. Durch Demolirung des
Hauptrohrs der Gasleitung ſind große Mengen Gas entwichen,
o daß Bromberg am nächſten Morgen ohne dieſes Beleuchtungs

makerial war. Auch die nach dem jenſeits der Brahe liegenden
Staditheile führenden Drähte der Telephonleitung ſind, zerſtört,
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers verlautet nichts Be
ſtimmtes. Nach einigen Angaben ſoll es die Folge einer
Exploſion ſein, nach anderen ſoll es in der Nähe der Hotelküche
begonnen haben.

„Ueber eine tollkühne Wanderung durch einenCiſenbahntunnel wird aus Klauſenberg geſchrieben: Zwei
tudenten machten dieſer Tage einen Ferienausflug nach Sztana

ei Klauſenburg. Sie ſollten auf ihrer Tour die langgeſtreckte
öhe von Sztaug überſchreiten, um zur Station zu gelangen,

glaubten aber die Sache klüger anzuſtellen, wenn ſie ſtatt über
den Berg zu ſchreiten, lieber den Tunnel benuhten, den ſich
ie Lokömotive vorbehalten hat. Die beiden jungen Leute
rabten denn wohlgemuth, wenn auch im Finſtern, durch den
angen Tunnel, als ſie von fernher das Brauſen des herau-

nur für die Lokomotive Raum, und die borbeiſanſenbe Maſchine
müßte die beiden Wanderer nothwendig zermalmen. Jn der
Todesangſt rannten die jungen Leute vorwärts, dem freilich
noch fernen Lichtſchimmer zu: der Eine von ihnen erinnerte
daß wohl eine und die andere Niſche in der Felswand ſein
müſſe, wohin ſich die Bahnarbeiter zurückziehen können; er
taſtete ſich alſo nach der Wand bin, er riß ſich dabei die Finger
blutig, aber er fand noch zeitig genug eine ſolche Niſche, in
welcher er ſich unterbrachte. Sein Kamerad hatte dieſe Geiſtes
gegenwart nicht: er raſte vorwärts und in der Todesangſt, die
ihn erfaßt hatte, verlor er bald die Beſinnung und ſtürzte hin.
Aber der Maſchinenführer des Schnellzuges hatte dieſen Kampf
ums Lebeu von der Ferne bemerkt; er bremſte mit allen ihm
zur Verfügung ſtehenden Gewalten und knapp einen Meter
vor de e rwußtloz daliegenden Jüngling ſtand die Loko-
motive ſtill.

Ueber Temperatur- Angaben „in Afrika
ſchreibt Gerhard Rohlfs in der „Köln. Zig.“: Man hört in der
letzten Zeit ſo viel von hohen Temperaturen, daß ich hier einige
der von mir in Afrika erlebten höchſten Temperaturen mittheilen
werde. Dieſelben haben inſofern Jntereſſe, weil es nicht Aus
nahmeTemperaturen ſind, ſondern, ſich in jedem Jahr um die
gleiche Zeit wiederholen dürften. Jn Karſäs am UedSſaura
beobachtete ich am 31. Juli 1864 im Schatten 41* E., ein der
Sonne ausgeſehtes Thermometer zeigte 699 Nachmittags; ebeu
daſelbſt zeigte am 2. Auguſt deſſelben Jahres die Zimmerwärme
419, das Waſſer in der Külla (ein ansſchwitzender Waſſerkrug)
zeigte 249 und in der Sonne das Thermometer 70 Jn
Möharſa in Tuat zeigte am 9. Auguſt 1864 das Thermometer
im Zimmer 34 der Sonne ausgeſetzt 53 Jn Kauar zeigte
das Thermometer faſt den ganzen Tag zwiſchen 40 und 50
im Schatten, und die Sonnenſtrahlen hatten eine ſo intenſive
Macht, daß eine Stearinkerze, die man vergeſſen fortzunehmen,
nach einigen Stunden bis auf den Docht züſammengeſchmolzen
war. Nachmittgas wies ein in den Sond geſtelltes Thermo-
meter 682, der Sonne ausgeſetzt 749 und im Schatten 430 auf.
In Kebabo vermerkte ich am 15. Auguſt 1879 3 Uhr Nachmit-
tags 40,2 0 C. und am 1. Juni 1879 zwiſchen Farea und Oze-
dabia um dieſelbe Zeit 415. Das Waſſer des Rothen Meeres
hat immer Badewannen-Temperatur 289. Nördlich von
Maſſauh in einer Entfernung von etwa 120 K. war am 16.
November 1880 vor J V bei 280 Lufttemperatur
die des Scewaſſers 29 0. ie auſtrengend für Köche und
Heizer eine Fahrt auf dem Rothen Meer iſt, wird durch fol
gende Angaben klargeſtellt: Am 16. November 1880 betrug vor
Sonnenaufgang die Temperatur in der Küche des Dampfers

400. Am ſelben Tage um 7, Uhr Morgens war im Vor-
raum zur MaſchinenAbkheilung die Luft 359 warm, näher am
Keſſel 450 und vor dem Heizranm, wo geheizt wurde, 56.0
notirt. Waſſer und Luft halten im Freien um dieſelbe Zeit die
gleiche Temperatur von 290. Um 9 Uhr Vormittags war aber

4 ſchon 30.59 und um dieſe Zeit arbeitete man in der
Küche bei 529. Was würde aber ein Münchener dazu ſagen.
wenn man ihm 269 warmes Bier vorſetzen wollte Bis auf
dieſe Temperatur gelang es unſer Flaſchenbier berabzuſtimmen
durch Umwicklung von feuchten Tüchern und Hin und Her-
ſchwenken in naſſen Säcken, bei einer Lufttemperatur von 300
oder mehr, in e und es ſchmeckte durch dieſen geringen
Temperatur- Unterſchied wie vollkommen abgekühltes Bier. Und
doch kann man ſo bohe Hitzegrade, heißer als 37,5 alſo die
Blutwärme des Menſchen ertragen, weil durch die Ausdünſtung
der Haut dieſe auf einer beſtändigen Kühle erhalten wird, die
man auf 250, auch ganz hohen Temperaturen von über
500 auf 300 bemeſſen kann.

Perfonalieu.
Dem Oberlandesgerichtsrath Or. Harri es in Jena iſt

der Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen, die Land-
erichtsräthe Harte zu Halle a S. und Dr. Büſcher in
nisburg, ſind zu Oberlandesgerichtsräthen in Hamm, der

Gerichtsaſſeſſor Brunner, zu Zeitz iſt zum Amtsrichter in
Oſterfeld ernannt, dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Bo witz in
Halberſtadt iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen worden.

Der zur Zeit dem Landratbe des Kreiſes Uelzen, Reg.
Bezirk Lüneburg, zur Hülfeleiſtung zugetheilte Regierungs-
Aſſeſſor Daubenſpeck iſt der Regierung zu Düſſeldorf zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der
nen ernannte Regierungs- Aſſeſſor Vr. jur. Rieſch aus Stade
iſt der Regierung zu Liegnitz zur dienſſlichen Verwendung über
wieſen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer risdnslns re tet unr mit vollſtändiger Quelengngabe

ge et.u. Trötha, 26. Auguſt. (Den Tod in der Saale)
fand ein 17jähriges Dienſtmädchen Roſe aus Morl
beim an der Hille'ſchen Ziegelei bei Trotha. Das
Mädchen ſtand auf dem Waſſerwagen am Ufer, als dieſer ins
Rollen kam und rückwärts in die Saale hineinfuhr. Zwar packte
ein Knecht in die Räder, doch ſtürzte der Wagen im Waſſer um
und kam das Mädchen darunter zu liegen. Als es hervorge
e wurde, war es ſchon todt, entweder ertrunken oder er
rückt.

e. Niemberg, 25. Augnſt. (Wander-Conferenz.)
Am heutigen Nachmittage fand in der hieſigen Schule (Ober-
und Mittelklaſſe) die zweite Sommer-Wanderconferen z
der Schulinſpectoren nud Lehrer des Spezialbezirks Niemberg-
Brachſtedt ſtatt und zwar unter dem ſtellvertretendem Vorſitze
des Herrn Paſtor Böttcher hier, da der Vorſitzende Herr
Paſtor Bando Brachſtedt ſeit einiger Zeit erkrankt. Herr
Lehrer Wernicke-Oppin hielt eine Unterredung mit den
Kindern über das Uhlandſche Gedicht: „Siegfrieds Schwert“.
Die letzte Winterconferenz des laufenden Jahres wird am 22.
September c. im Berger'ſchen Gaſthauſe in Harsdorf (Oppin)
abgehalten werden.

V Eisleben, 26. Auguſt. (Abiturientenprüfung.)
Unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Troſien
fand heute am hieſigen Königlichen Gymnaſium die Abiturienten-
prüfung ſtatt. Von 7 Abiturienten war 1 vorher zurückgetreten,
von den übrigen beſtanden nur 3, ſämmtlich auswärtige Schüler
des Gymngſiums.

W. Schkeuditz, 26. Auguſt. (Durch Exbloſion einer
Selterwaſſerflaſche) erlitt geſtern der in dem Weger-
e Drogengeſchäft hier angeſtellte Markthelfer Klepzig ſo
chwere Schnittverletzungen am linken Vorderam, daß er nach
der Univerſitätsklinik in Halle gebracht werden mußte. Das
Unglück paſſirte in dem Augenblicke als K. die Flaſche in eine
Kiſte verpacken wollte. Jedenfalls hatte ſich der Juhalt in
Folge der hohen Temperatur zu ſehr erhitzt und eine Sprengung
der Flaſche herbeigeführt.

Schadendorf bei Merſeburg,, 26. Augnſt. (Daß
das Rübenverziehen), wenn es nicht mit der nöthigen
Vorſicht geſchieht, für die dabei verwendeten Kinder unter Um-
ſtänden recht üble Folgen nach ſich ziehen kann zeigt ein hier
vorgekommener leider recht traurig verlaufener Fall. Die elfr alte Tochter des Arbeiters Paul zog ſich in Folge

ruckes bei jener Beſchäftigung ein bedenkliches Kuieleiden zu,
daß trotz ärztlicher Behandlüng nicht gehoben wurde. Der Zu
ſtand des Erkrankten Gliedes verſchlimmerte ſich ſchließlich der
artig, daß in der Königlichen Klinik zu Halle das betreffende
Bein oberhalb des Knie amputirt werden mußte.

S Merſeburg, 26. Aug. (Miſſionsfeſt.) Geſtern hielt
der bieſige Miſſions-Verein ſein J Jahresfeſt ab. Der
Feſtgottesdienſt fand in der Stadtkirche ſtatt, wobei Herr Paſtor
Strümpfel aus Taubardt die Feſtpredigt hielt. Die Nach
feier erfolgte im Anſchluß an den Gottesdienſt in dem ſchattigen
Garten der „Funkenburg' unter Theilnahme zahlreicher Miſſions-
freunde. Die begrüßende Anſprache bielt der Vorſitzende des
bieſigen Vereins, Herr Paſtor Werther. Eine beſondere
Freunde für die Tbeilnehmer war es, den greiſen und doch ſo
iugendfriſchen Miſſionsdirektor Hrn. D. Wangemann aus Berlin
r Mal in überaus feſſelnder Weiſe reden zu hören. Zuerſt
prach derſelbe über die Schickſale der im vorigen Jahre unter

Führung des Miſſionars Mereusky ausgeführten Miſſions-
Expedition nach Deutſch-Oſt- Afrika und ſodann über ſeine Er-
lebniſſe bei ſeinen Miſſionspredigten in Lilthauen. Für den,onds zur Auſchaffung eines Stablbootes für die Miſſions

kommenden Schuellzuges vernahmen. Jm Tunnel gab es aber

hotographi e.

S Querfurt, 26. Auguſt. (Erntebericht. Waſſer
mangel. Viebſeuche-Entſchädigungsgelder.)
Die Getreideernte iſt in unſerer Gegend als beendet anzu
ſeben. Die kleinern und mittlern Landwirthe ſind ſchon in
voriger Woche fertig und nur einige größere Güter haben noch
kleine Reſte einzuheimſen. Iſt auch in etlichen Feldfluren die
Getreideernte ſchlecht ausgefallen, ſo kann man den Körner
ertrag im Allgemeinen als den einer Mittelernte au-
nehmen. Der Ertrag an Stroh iſt überall gering. Die
anhaltende Dürre bat den Wuchs der Halme gehemmk. Der
Ausfall des Hafers iſt durchweg bemerkbar. Erbſen, Raps
und Mohn haben guten Ertrag geliefert. Obgleich Rüben
und Kartoffeln ſehr im Wacksthum zurückgeblieben ſind,
ſollen erſtere nach chemiſchen Unterſuchußgen doch ſehr gebalt
reich an Zucker ſein. Die Kartoffeln ſind vorzüglich im Ge-
ſchmack und ſehr mehlig; haben aber vor dem Regen ſehr von
Engerlingen, Würmern und Erdflöben zu leiden gebabt. Kraut
und Gemüſe, namentlich Blumenkohl, iſt bier wenig geerutet
worden. Das Obſt iſt klein geblieben und nicht recht ſüß. Bei
der Trockenbeit iſt reichlich die Hälſte des Anhangs abgefallen
Großen Nachtheil auf die Viehzucht übt der immer mebr über-
band nehmende Futtermangel aus. Viele Landwirtbe
müſſen vor Eintritt des Winters ihr Vieh gebörig vermindern.

Jn einzelnen Ortſchaften ſind die Teiche ausgetrocknet und
der Waſſerſtand in den Brunnen ſo niedrig, daß den Leuten das
Bedarfswaſſer faſt zugemeſſen wird. Hoffentlich ändert ſich
dieſe Kalamität recht bald. Wir haben geſtern und beute viel
Regen gebabt. Jm bieſigen Kreiſe betragen die Vieb-
ſeuchen-Entſchädigungsgelder pro 1891 für 5418
Stück Pferde à 10 45 541 .4 80 4 und für 288 895 Stück Rind
vieh à 3 8666 85 zuſammen 9208 .4 65

2 Nanumburg, 26. Anguſt. (Feſtge nommene Ver
brecher NiedrigerWaſſerſtand.) Auf ihrem Heimwege nach dem nahen Dorfe Untermöllern wurde wie be
richtet vor einigen Tagen eine Frau Meiſter, geb. Selig,
von einem Kerle überfallen, ihrer Bagrſchaft ber aub n
und dann den ſteilen Bergabhang am Waldesſaume herabge-
ſtürzt; man fand die arme Frau bewußtlos am Fuß des Bergesvor. Der Umſicht und Entſchloſſendeit des Badedieners Becker

in Köſen iſt es gelungen, den Räuber, einen eben erſt freige-
kommenen Zuchthäusler, ſammt einer Dirne dingfeſt zu
machen. Wahrſcheinlich hat das Verbrecherpaar noch andere
Strafthaten auf dem Kerbholze, die ſeit 14 Tagen an anderen
Orten verübt wurden. Jn Folge des niedrigen Waſſer-
ſtandes der Unſtrut und Saale ſind faſt alle Sägewerke
und Mahlmühlen außer Betriebe. Die Mühlenwehre, welche in
gewöhnlichen Zeiten fußhoch überfluthet ſind, werden als Fußwege
mehrfach benutzt. Nach den Dörfern muß meilenweit das Waſſer
aus den Flüſſen geholt werden.

Erfurt, 26. Auguſt (Aus Stadt und Kirche.) Die
geſtrige Stadtverordneteuſitzung hatte ſich mit
einer ganzen Reihe wichtiger Vorlagen zu beſchäfligen. Die
wichtigſte davon bildete unſtreitig der Antrag auf Be-
willigung der Reſtquote für die Baukoſten der Eiſen
bahn Erfurt-Langenſalz a. Nachdem Langenſalza, wie
mitgetheilt wurde bereits den auf die dortige Stadtgemeinde
entfallenden Antheilbetrag einſtimmig beſchloſſen hat blieb für
Erfurt lediglich ein Reſtbetrag von 24857 .4 zu votiren. Die
Stadtverordnetenverſammlung genehmigte die Vorlage ein-
ſtimmig. Wie ich vernehme, wird der Beginn des Baues
nunmehr nicht mehr pite auf ſich warten laſſen. Die Ver
ſammlung von Mitgliedern der hieſigen evan-
a Thomasgemeinde faßte geſtern einen Bechluß, der auch die übrigen evangeliſchen Gemeinden tiefer in
tereſſirt. Derſelbe lautet: „Die heutige Verſammlung beſchließt,
den Kirchenrath der Thomasgemeinde aufzufordern, ungeſänmt
die nöthigen Schritte zu thun damit den Gemeindemitgliedern
das bisher zum großen Segen des kirchlichen Lebens von ihnen
ausgeübte, ist aber durch das neue Pfarrwahlgeſetz ihnen ent-
zogene Recht ihre Geiſtlichen ſelbſt zu wählen durch ein Ge
meindeſtatut nach der Beſtimmung des 8 3 dieſes Geſetzes zu
rückgegeben werde.

I. Kottbus, 26. Auguſt. Eine gewaltige Feners-brunſt) zerſtörte in der vergangenen Nacht hier 14 Beſißungeu-
Verbrannt iſt ferner ein Schafſtall mit 200 Schafen.

Magdeburg 26. Auguſt. Verein für Zucker
fabrikkanten. Todesfall.) Der TechniſcheVerein für Zuckerfabrikanten, mit dem Sitz in
Magdeburg wird ſeine diesjährige Sommerverſammlung Don-
nerstag, den 1. September von Vormittags 11 Uhr ab im
Friedrich-Wilhelmsgarten hier abhalten. Vorgeſtern ſtarb ein
in weiteren Kreiſen Magdeburgs bekannter und geachteter Mann,
der Lederfabrikant Adolf Aßmann, welcher im Dienſte der
Stadt 18 Jahre lang thätig war, darunter 12 Jahre als unbe
ſoldeter Stadtrath.

Chemnitz 26. Auguſt, (Der im Zeißigwald er-
mordet Aufgefundene) iſt der am 1. Januar 1850 zu
Grabow bei Stettin geborene in Fran kenberg wohu-
hafte Töpfer und Ofeuſeter Karl Friedrich Wilhelm Witten-
berg, Spun Weber. Weber hat ſich am Dienstag von
Franken re Chemnitz begeben, um dort Arbeit zu ſuchen;
als kleiner Meiſter übernahm er meiſt ſelbſtändig Arbeiten, gin
aber auch, wenn es an ſolchen mangelte, zu andern Meiſtern au
Arbeit. Der Ermordete, dem außer Hoſe und Weſte auch Uhr,

frau, einen 14 Jahre alten Knaben und zwei Mädchen von 17
und 8 Jahren.

un Geldiäſchchen und Meſſer geraubt wurden, hinterläßt eine

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Paris, 27. Aug. Die hieſige türkiſche Botſchaft

dementirt auf das e i den Juhalt eines aus
Tanganjſcka an die Brüſſeler katholiſche Zeitung „Patriot“
eingelaufenen Briefes, wonach die Rebellion der Araber
einem aus Mekka gekommenen Befehle zuzuſchreiben ſei,
laut welchem zum Heiligen Kriege gegen die Europäer
aufgefordert wurde.

Paris, 26. Aug. (Orig. -Telegr.) Die Typhus-
Fälle in den ärmeren Stadtvierteln nehmen
größere Dimenſionen an. Jn Vauconleurs iſt
mit den Arbeiten für Errichtung eines Denkmals für die
Jungfrau von Orleans begonnen worden.

Carmaux, 26. Aug. (Orig.-Telegr.) Der heutige
Tag iſt ruhig und ohne Zwiſchenfall verlaufen. Die Berg
leute ſind vollzählig abgeſtiegen,

Fernſprechnachrichten.
London, 27. Auguſt. Weitere Meldungen beſtätigen

die Kataſtrophe in der Kohlengrube von Bridgend in der
Grafſchaft Glamorgan. Es beſteht keine Hoffnung, die
in der Grube verſchütteten 143 Mann zu retten, da die
Ventilationsmaſchinen verbrannt und die Stollen ver
ſchüttet ſind.

Petersburg, 27. Auguſt. Nach heute promulgirtem
Geſetz erfolgt die Bildung eines neuen finländiſchey
Artillerieregiments am 12. Oktober.

Athen, 27. n Der ehemalige Geueralgonver-
en von Kreta, Photiades Kofa iſt in Katanien ge
torben.

tation am Niaſſa-See wurde eine Sammlung veranſtaltet.
m

Müller Pülgramr

Schiffsbewegnugen-
Bremeén, 26. AÄuguſt. Der Poſtdampfer Dresden,

Capt. W. Kruböffer, vom Norddentſchen Lloyd inremen, welcher am 11. Auguſt von Bremen, henen
war, iſt geſtern 1 Uhr Nachmittags woblbehalten in Balfimore
angekommen.
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Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall

alle 126. Aug. 1.60 27. 162Se s 57 An 41 0,10tranßfurt 70,85]Alsleben 26. Aug. 0,57 26. Ang. 0,60
6 ElbeUAnßig 135. Aug. 0,80 26. Aug. 0,05

Dresden. 1,67 1,69 o 2Wittenberg 0,510,02Piagteburo. 0,56 0,03ar y c
Wittenberge 0,36Waſſerwärme 16 R.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle, a. S., den 27. Auguſt 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netlo.)
eizen ruhig, 150160 feinſter märkiſcher über Notiz

zauhweizen Roggen ruhig, 138-144. GerſieBrau ruhig 150-170, feinſte bis 175. Futter 138-148. Hafer ruhig,
154-158, neuer Mais amerik. mixed 135— 186
Donaumais 138—-156. Naperuhig201-210. Rübſen Sommier
Rübſen Erbſen Victoria 190-200 Wicken
Kümmel exel. Sack per 100 Ko. netto Stärke incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima
Weizen bei knappen Vorräthen 48,00 44,00, abfallende
S len billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 39,.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 3044 Vohnen Lupinen Kleeſaaten: Mohun, blau 55 56.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 15, 17, Roggen-

kleie 11,75--12,50 eizenſchaalen 10,75---11,00 Weizen-
10,7 11, Malzkeime, helle 12,00-13, 00--

unkle 10,50-11,50. Celfuchen 12,50 --13,50. Malz 28,00--30 00
Rüböl 47,50. Petroleum feſter 22, Solaröl.
9,825/30 50. Spiritus per 10000 Liter flau. Kar-
toffelſpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 56.30 Mark, mit
70 Mark Verdranchsabgabe 37,30 V.

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Derlin, 26. Luaug Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr
Ioco ruhiger Handel, Termine höher, gekundigt 100 Tonnen, Kundigungepreis 154
Mk. bez, loco 145--1760 Mk. nach Qualität, v e 153 Mk. bez., neuer
märkiſcher 1566—158 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mr. vez., per dieſen Monat
Mk. bez per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 154 165—
454,75 Mr. t per Oktober November U5,5--186,5 Mk. bez., per November Dezbr.
166,5- 157,5 Mk. bez., per April Mai 1893 163 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco bei kleiner Zufuhr leichter Die Termine
b Undigt 200 Tonnen, Kündigungepreis 141 Mk. bez., loco 135--146 Mk.nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 141 Mk. bez., inlinti ger neuer guter 140

141 Mk. bez., miitel 134- 135 Mk. bez, klammer i25 131 Mt. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez. per dieſen Monat 140,25--142,5-4142 Mk bez., per AuguſtSep
zember Mk. bez., per September-Oktober 141,5. 143,5 143 Vir. bez., ver Okto
ber November 141,75 144 143,75 Mt. bez., per November- Dezember 142 144,5
143,75-144 Mk. bez., per Aprii-Mai 1893 145,25 147—146,6 M. bez.

„Oerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 142—185 Mk. nach Oua
lität dez., Futtergerſie 120 140 Mk. nach Qualität v

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert und ou Termine höher, gekündigt
809 Tounen, Kündi ungspreis 144 Mk. bez., loco 738--168 Mk. nach Oualität
Dez., Lieſerungsqualltät 145 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter
442- 154 Mk. bez., feiner 154——163 Mk. bez re cher mittel bis guter 140 163
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., ber dieſen Monat 143 145- 143,5 M.
Dez per AuguſtSeptember Mk. bez, per SeptemberOktober 140- 142 Mt. bez.,
Per Oktober dovember 133-139,75 Mk. bez., per November- Dezbr. 137,6 138,5
Mk. bez. per April-Mai 142— 145 Mk. bez.

„Magdeburg, 26. Auguſt. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 156 160 Mk.,
Weiß weizen 156- 160 Mk. bez., glatter engliſcher Weißen 137— 101 Dir., Rauhweizen
T. Mr. „remdländiſcher Mk., Roggen 136— 140 Mk., Chevalier
ws v Vakn ierg 156 e r Mk. r hn, 26. Auguſt. Roggen per Auguſt 13 k., per Auguſt- Septemder Mk., per September-Oktober 1365,00 v ſt v 4vſSep

Stettin, 26. Auguſt. Weizen unveränd., loco 140-164, per Auguſt per
SeptemberOctöber 153,00. Roghen unveränd., loco 119 150, per Auguſt 137,00,
per September- October 137,00. Pommerfſcher Hafer neuer locö 144— 152.

Köln, 26. Auguſt. Weizen hieſiger loco 17,75, neuer 16,25, fremder loco
19,00, per November i6,40, per März Roggen hieſiger loco neuer

re loco 19,50, November 14,16, per März Haſer hieſiger loco
8 i 26. Auguſt. Weizen per November 16,95,7per März 17,30.

Janger r November 18,20, per März 18,25. Hafer per November 14,25, ver

Hamburg, 26. Auguſt. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 170dis 185. Roggen och hie en r ruſſiſcherloco ruhig, neuer 160--166 vrerzollt Haſer ruvig, Gerſte ruhig.
W ren, 26. Auguſt. Weizen per Herbſt 7,71 Gd., 7,74 Br.. per Frühjahr

B. 11 Gd., 8,14 Br. Roggen per Herbſt 6,70 Gd., 6,73 Br., per Frühjahr
d. Br. Hafer er Heröſt 8,66 Gd., 5,69 Br, per Frühjahr Gd.Br.

Peſt, 20. Auguſt. Weizen loco ſchwächer, per Herbſt 7,47 Gd., 7,49 Br., perFrühjahr 7,88 Gd., 7,90 Br. v Haſer per Herbſit Od., 5,64 Br.
Paris, 26. Auguſt. (Anfangébericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 22,10,

ver September 22,10, per September- Dezember 22,50, per November- Februar 22,80.
e Hioggen ruhig, per Auguſt 14,00, per November- Februar 14,70.

Paris, 21. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen nis per rer 22,10,
ver September 22,10, per September- Dezember 22,60, per November- Februar 22,80.

Roggen ruhig, per Auguſt 14,00, per November- Februar 14,80.
lmſterdam, 26. Auguſt. Weizen auf Termine per November 178,

per März 182. Roggen loco auf Termine per October 131, per März 133.
Antwerpen, 26. Auguſt. Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer

rnhig. Gerſie unbelebt.

z v S wo S O L
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Berliner Börse v. 26., August, ung Eiſggeld. Arl. 1869 1000 d 7 Ansländ. wehen et Helniua. Hppoth. Bſyor. 4040 78 di o mer

nger 400 Pr. öſterr.Prenßiſche und dentſche Fonds Serbiſche Rente v. 1884 s 80/80 d G e ſee z PHieining Looſe e 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 0 Rubel
Dzutſche Reiche Anleihe n do. do. v. 1886 6 81,1003 do in. Gold 5 1060 306 vom. yp. m. v. J. T 320 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſir. 20 M
do. Interimſch. 6000 3 37 Tr 6b. gar. F- 08.6060 Preuß. Bodener., rüch. 10 5 115,75 v Wechſel.Vient. conſol. Staats Anlei el 97 Seſchan Hereerg Gott e e vu. vr, 3 F, 1 gfVreuß. Staate ar. v. 1868 e Eiſenbahn-Stamm und Stamm Seſterr örenn Eteaied. alte do. 7 l Amſterdam 100 Fl. 8 T. 108,107)
do. Staats Sch. Sch. i 100,006 ätsLcti v 78306 Preuß. Centralbodencr.Bk., do. 100 gi. 2 i. 3 i67,90dein Vrioreeste Aetten ne m e r i.u e e gegen u fo Dividende 1800/1891 do. do. La B. e W Se 100 sie gen 3 per wo zieGreslauer Stadt-Obligat 47102 606 AachenMaſtricht 3 317,64,00 O do. do. Dold [107,806 Preuß. Hyp.- Br. 130 i do. 100 res. 2 M. 3 80,856

e h ten ehe t e t es 3 J n e aader Ba x R. oWeh r uat. et s 33 Du Bedenreh i2 12 ReichenbergPardub. Gold s 100,10B do. e v 2 u Wien den. w. l. Z. i 170,50erliner v g i 417,113,905) nnear- u &ri 5 Süddeutſche Bodener. 4 102,10G do. do. 100 i. 2 M. 4 160,50
do. 4 aliz. Carl-Lu gébda m r ndo. Sotthaxdbahn 6 51, vo nduſtrielle Geſegur- und Neumärr o alverſtadt-Blankenburg [48/441 o Große Ruſſ. Staatéb. gar. u J insfuß h uſwaften Gold, Silber und Papiergeld-
do. neue mir iſche z r impign net h W e Tee dromo gar. n 532 Andeilter Me u gidgnde 18961 1891 9 Cours in Mark.

e ecklenb. ahn St.Pr. nhalter Maſchinenb.A. 6 4 176,1s r Central z MainzLudwigshaſen mee e 8 Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 125,256 er F. 18256z e Man endurg ilawte e Ruf Sudweſtvaähren (gar) oder Der Mat S 2erbtovſf 13 Duperleie er t. F.gehe en rig h n ſt 3 ſenes et ne e e len etj 13 n 350e i et e e en e Seedo. do. 3 a 96, i Oeſterreichiſche Staatöbähnſ 4 x Bank, Hypöth.- u. Creditb.-Actien, Sreppiner Werke 7 54,00 en. Bantuetenn er ob i. Vöestdo Südbahn 43,60 o J I Gruſon- Werk 5 10 137,900 G eſterr. Banknoten p „6093et alkkandſ z 9800 Oſipreußiſche Süd e 1 ne Zinſen à 400 v. Sie ägdant alleſche Maſchinenfabrit 39 35 3587006 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.)che, Leyr ch. i 86 do. do. St.-Pr.j 56 1111,405) Zed Dauer Landesbank ſ8 z. rand'ſche Mühlenw. 12 182151,80G Ruſl. Banknoten ver t00 oi5 25 e
Weſiyreußiſche zu 96,700 Ruſſ. Staatsbahn gar. b 5 65,3 7 m Berliner HandelsGef. o 144, 7560 ette, e ifff.Geſ. 3 11 58,60

J do. Südweſibahn gar. 26 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 l 106, 10 v Körbisdorſer Zuckerfabrik 8 :2 117,50G Börse v 26 A ustKur und Neumörkiſche 4 Saalbahn 9 de Darmſtädter Bank 9 ne Leopoldshall, chem. Fabr. o 21/276,60 Leipz ger 2 ug

n Wage e e gen u e an2 n e Weimar Et. Pr 39 S t la en n 6 13342 e de c o Bfarddr. de F. Landw. n ß

S Pr. 2 1 er Ta ditBereinShleßihe r x Werrabahn e Seite dte Buer e en e Sia kandw. u wo oo. rundcreditbank 0 31 „Hem. Fa editBerein 2 (95,e a e r e See al en ans h di gerP. ipv- a ra PrämienAnl. ſeeek Deutſche EiſenbahnPrioritäts virfg Credit/An alt i h 7 do. von 1875 (cv. 4Schſiſche diente St Magdeburger Zentren 6 e Berawerts. und Hüttengeſellſchaften. do. von 1882 100/25x Ausländiſche Fonds- Obligationen S z rivatdant u t 7 rſgerke be do. von 1879 4 100.256ent aklerban auſ 121,75 u 21141.005 Td e et et e e z ne e e ne tnhilen. Gold Anleihe 1899 (41 89,75 o. 31 99,: v ationalbank f. D. 8/2 118,00 80, uſſig-Teplis 398,5Esyptiſche Amerhe ägt 3* Berlin-Potsdam-Magdeb, A. e h van o W 12950 n c i Leipziger Bank do. 72 4 128,750Driechiſche Anleihe v. 18ense Braun Lldeeeſerhahn ler en do. ehe mee 15 ſei ſie Sartee Gueertr en. k. Credit u. Spärbant 4 i5s o

dö. g 2 omm. .»Borz.Ac 6 115,5Lialieniſche glele Hold/ diente u Dertſg ort Wer bier s e e en 6 a örder Züite n St.-Pr. zug 30,606 S h wut e
Deſterreich. a 81,50etwo z alberſtadt-Blankenburg 2 6 W Bank i önige und Laurahütto i n Saleſg Div. v. 91 5 l 4 1107,00 Odo. oidrente r den eh Xwittend.) 3 Seife Vänt conn. u e Leiyz. u sd 1860er Looſe 5 1126,70 MainzLudw. 68 69 (gar.) e do. St.-Pr. B. 23 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-N. 4 54006u ugieſi Staats Anleihe 4 34, 900 do. von 18974 4 102,70 G Hyvotheken-Certificate. Riebec, Montan Werke s 12 ſo 750 Zucderraffinerie e eu 103,80 35. 76, P env- Anhalter Landesdant Z. jot,309 Roſitz, Braunkohlen Werke s i 6 85,250 D. don 700 4 112,50G7 n Sach Sußſtaht e e hdo. conſ. Anl. 1880] 4 (96,40 o. 3 Braunſchw. Hannover 4 101,60 J 3 x „Teplitzer Pr.-Obl. 4 I102,10
de e em. Megallenb. z ren ad z Deutſ SründſchuldVant a8 r re i e u Se thente r 72 5I n ne v E. z os,500 Deriſce Hyp.Br Verlis pr Thale, Liſenantgrst. Pr. u v iös,750 Hrar-Söllacer de m T
a 3 8 3 u aPräm, Inl. v. un van Südbahn u 102,90 G iV.SV1. 3320 Weſteregeln van WDiber ulo n 96, 20dz Prag Turnauer do. 00

de Vodencred.-Pfandbr. ſie auſ Vetdeir Prämien I. Emiſ. Juleadan 2 London 2. 2Meſewib- hre 09mee Rheiniſche i. m. z e. n. unſtoe, 10 VWin e z einer er Wir karr Saalbahn R do. Grunder. III. do. Lombard aus Petersburg 4 Div. 90/91 Co a 88,250o. Staate-Obl. fund. 5 101,s05 WeimarGeraty xrüchz. 110 3 958,60 do. Privatdisc. 12 ien 4do. de ort, 5 96,009 Werradahrv a do. V 110. aus 60 di G Brüſſel v Mansfelder Ku.9 e.

Hafer

0,18] 0,02

Je gg rg, 26. Auguſt, Weizen loco 11,75. Roggen loco 10,26.
Liverpool, 26. Auguſt. Weizen a. niedriger, Mehl ruhig, Mais ge

ſchäftslos.
London, 26. Auguſt. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
London, 26. Auguſt. (Anufangsbericht.) Tr Zu ren ſelt lehtem

Montag Weizen 21 080, Gerſte 18390, Hafer 72 790 Orts. arkt ruhig, ſietig
gehalten. Angekommener Weizen williger, Californier 32 Verkäuſer.

London, 26. Auguſt. (Schlußvericht.) Martt träge, fremder Weizen ſeit
Se rei niedriger, runder Mais, Gerſte und Hafer flauer. Schwimmende
erſte nd.New York, 25. Auguſt. Rother Winterweizen loco 81 Getreidefracht 1
Rother Weizen per Ruguſt 80s per September 81, per Dezember dö3/g, ber

Mai 90 g.

Kucker.
tag Börſe.Preiſe für greifbare Wasore,

A. Mit Berbraucheſteuer. 26 ehe
Kryſtallzucker I. mit Sak 27,20
Sehr T e De o 25rodraffinade J. ohne a ndo. H. N,76Brod-Melis II J 27,00Würfelzncker I. mit Kiſte e J 2 27
Gem. Vrodraffinade mit Sach 2975

Riaffinade mit Sack 28, --28 50Eem. Melis J. mit Sack 7 7 17 J 7 26,75 27,do. do I. mit Sack J aFarin mit Sack e 9 21,Tendenz am 26. Auf uſt: eſt.B. er Fentener.
28, Auguſt.

Oranulirter Zucker mit Sack
Kornzucker e Sack 92 Rendement
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement
Nacrrf, ohne Sack 75* Rendement

endenz am 26. Auguſt: Feſt.
t w. 9,000 Ctr.Melaſſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung ren 42--430 Be, (alteGrade) reſp. 80—820 Brix ohne Lenne 2,20 --2,350 M. Desgleichen geringere

Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42-—439 Be. (alte Grade) reſp. 80-82
Brix ohne Tonne 2,20—2,35 Mk.

p rabzi euervergütung.A. Roh za 5 Produkt Jaſis s Procent.
a. a auf. Fern Magdeburg.

otizlo
d. frei an Bord Hamburg.
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Auguſt bez., 13,70 Br., 13,65 Gd. Sevtember 13,70 bez.13,2 Br. 13,70 Gd. Ontober dez., 13,32 Br., 1550 G.
Oktober Dezember bez., 13,25 Br., 12,20 Gd. November
Dezember bez., 13,20 Br., 13,15 Gd. Dezember
13,35 Gd. Porember bez. Br. b.zeinber bez., Hr., Gd. Februar bez.Br., m Gd. T Tr a bez., 7 Br. m GTendenz: Rpy

z 7 rrei an Bord HanAuguſt bez., Br., Gd. TendenzOie Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 26. Auguſt. (Nachmittagébericht.) NRübenedtohzucker Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg per Auguſt
13,92, ver Sept. 13,92, ver Oktober 13,27, per Dezember 13,12, Feſt.

Parie, 26. Auguſt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzu(ſer 88 Procent
behauptet, loco 37, 3 37,25. Weißer Zucker ruhig Nr. 3 per 100 Kilgramm ver

per September 38,97, per Oktober-Januar 37,50, per Januar-April
D.

London, 26. Auguſt. 96 Proe, Javazucker loco 16 feſt,(Telegramm.
Uüben- Rohzucker loco 14 feſt,

Havre, 26. Auguſt (Tel Soſlee Pei Ziegl d Co.) Kaffee
26. Auguſt. elegramm von Peimann, egler unin New Hork ſchloß u 10 Peints Seife

Havre, 26. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffte good averoge Santos per September 84,60, per
Dezember 86, per März 84,25. Ruhig.

Hamburg, 26. Auguſt. (Rachinttags.) Good average Santos per Auguſt
26, per September 66, per Dezember 66, per März 60. Ruhig.4 e e z r h h S verewYork, 25. Auguſt. (Telegramm. affe Rio Nr, 7 low or
Sept. 13,70 per November 13,36. weirol

etroleum.
Berlin, 25. Auguſt. eiroleum. (Rafſinirtes Standard white) per 100

t mit Faß in Poſten von 100 CEtr. Termine Gekündigt kg. Kündigungspreis Mark. Per dieſen Monat —,6 Mark, per März April
Stettin, 26. Auguſt. Petroleum loco 10,25.
Bremen, 26. Auguſt. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,65 Br.

4 2 mburg, 26. Auguſt. Petroleum ſeſt, Standard wihite loco 6, Vr., per
Sept. Dezember 6,06 Br.

Antwerpen, 26. Fee. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes
Type weiß, loco 14 bez., 14 Br., per Aug. 14 Br., per Sept. 13 Br., per Septem
ber Dezember 14 Br. Feſt.

New-York, 25. Auguſt. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white
in New-Pfork 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphig 6.06 Gd. Rohes Petro
leum in NewYork 6,55 do. See Srelgres per Sept. -56. Stetig.

Spliritus.Berlin, 26, r Spiritus mit 50 Mark Verbrauchéadgade per 100
Liter à 100 Proc. 106000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Anfangs flau, ſchließt feſter. Gekünd.006 Liter. Kündigungspreis „0 Mark Loco -,0 -,0 --,0 per dieſen Monat
uud Auguſit Sept. 94,5 34,7 ,0 dez., per September —,0 bez., per Septem
ber Oktober 34,6— 34, 34,8 0 bez., per Oktober ,0 bez., ver OktoberNo
vember 34,!34, 0 bez., per Nov.Dez. 33,924, per Dezember
Januar O 0 bez., per Jan. Febr. 1894 0 bez.,rer März-April --,0 per April-Mai --,634,9 35,! bez., per MaiJuni --,0 bez.

Nordhauſen, 26. Auguſt. r Branntwein 45 Proc. für 100Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 59—61 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm dgl. 54 56 Mark.

Stettin, 26. Auguſt. Spiritus behauptet, loco ohne 0 Mk. Konſumſteuer
See Mark Konſumſieuer 36,80, per Auguſt-Sept. 34,40, per September

o

Poſen, 26. Anguſt. Spiritus loco ohne Faß (b0er) do. loco ohneFaß 70er 36,20. Hoher wee tBreslau, 26. Auguſt. Svirikus per 100 Liler 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Auguſt 55,70, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Aug.

36,70, do. do. ver Aug.-Sept. 35,70, do. do. per September-Oktob. 35,70.

üGwGGSGGGGAM XuuÜ mannT Debauer Sweſcte e Vucdngere n Saſſe Seele

dez., r h Br., 7 Gd Januar März n n bez. z r e

Hambdurg, 28. Auguſt iritas loco am., per Aug.-Sep., 23 GBr., perSe ytenidernobei 29 re per 25 v ver er emien z ne
r

Parie, 26. Anguſt. Spiritus beh., per Aug. 47,59, per Sept. 47,50 per Sep
temter Dezember 44,0, per Januar- April 44,

Oeile. Oelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 26. Auguſt. (Amtlich.) NRübdl per 100 kg mit Faß. Flauer,

Gekündigt 0 Centner. Kündigungepreis ,0 Mark. Loco mit Zaß 48,5 bez.
per dieſen Monat --,0 Wik., per September-Okllober 49.0 48,6 „Obez., per
OktoberNorember 6 per Rov. Dez. 48,7—48,3 48,1 Mk. per DezbrJan.
Mk. per April-Mai 48 0 bez.

Breslan, 26. s dübbl per Aug. 48, per September- Oktober 4740
Köln, 26. Auguſt. ubdl loco 52,0, per Oktober 6,70, per Mai ba, a.

on zu 26. Auguſt. Rübdl ſeſter, per Ang. 48,79 per Septembe
r

Hamburg, ?6. Auguſt. Rubbdl (unverzollt) rurig, loco 50.
Parisé, 26. Auguſt. (Telegramm.) HRuvdöl ruhig, er Aug. b8,25 per Se

86,0 per September-D ezember 56,26, per Januar- April 57,25.
ä utterſtoſſe und Züngemittel.

Magdedurg, 25. Auguſt. Rapekuchen 15, 0 13,25 Mark für 100 g
Hamburg, 5. Auguſt. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark ſüt

1060 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 g. Baumwollſaatfuchen
130 Mark ſür 1000 g. Erdnußkuchen 150- 165 Mark für 1000 kg je nach Qual

Rapékuchen 130--140 Mark für 1000 g. Leinkuchen 110 Mark für 1000 kg. Palm
kernſchrot 105 Mark für 1000 K.

Hamburg, 25. Auguſt. Chili-Salpeter. NRotirungen der MaklerVereini
Batt Preiſe: Loco 8,07 M. aus Schiffen zu erwarten: Sept.Octb. 8,1 M., per

ktöber November 8,15, Mark Februar-März 8,56 Mark, orne Abſchlag und Gut
gewicht. Tendenz: Ruhig, azer &ſ

London, 24. Auguſt. Chili-Salpeter 8 h. 6 für gewdhnliche, 9 h
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 25, Auguſt. Pol.-Präf.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28-40 Mk.

Speiſebohnen weiße 70- 45 Mk., Linſen 20 70 k. ver 700 Kilogr.
Berlin, 26. Anzug Mais per 1000 Kilogr. Loco mehr gefragt. Termine

behauptet. Gek. Ton. Kündigungspreis Mk. Loco 125 138 Mk. nach Qualität,
per dieſen Monat per per Septbr.-Oktbr. 119,75--1260bez., per Okt.Novbr. per Novbr.Dezbr.
mr Erbſen rn Kilogr. Kochwaare 170-220 Mk. 6ez., Futterwaare 148 105

na ualität.Wien, 25. Auguſt. Mais per AuguſtSeptember 5,28 Gd., 5,28 Br., per
MaiJuni 1893 5,63 Gd., 6,66 Br.

Paris, 26. Auguſt. Nachmittag. (Schlußbericht). Mehl ruhig, per Aug.
50,80, per September 50,70, per Septbr. Dezember 51,20, per Novbr. Februar 51,69.

NeweyHork, 25. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per Septbr. 598g, per Oktbr.
68518, per Dezbr. 5734.

Mehl
9

u. höher.
Berlin, 26. Auguſt. (Amtl.) dvio geht Nr. o u. per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine feſt u. höl ek. Sack, Kündigungspr. Mk., per
dieſen Dionat 19,5 bis 19,7 bez., per Auguſt- Septbr. per Sept. Oktbr. 19, 19,5
bez., per Oct.-Novbr. 19,35 19,5 bez., per November- Dezember 19,4—19,65 bez.

Berlin, 26. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 24,5-22,25 Nr. 0 22 20,75 bez.Marken über Notiz dejehit. toggenmehl Nr. 0 und 1 19,75--19 bez.
do. ſeine Marken Nr. 0 u. 21- 19,75 bez., Nr. 0 11j2 Mk. höher als No. 0 u.
per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-Hort, 25. Auguſt. (Telegr.) Mehl 2,86.
tärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 25. Auguſt. Kartoffelſabrikate. Tendenz ruhig. Preiſe
nominell. Rotirüngen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 30,00
31,00 Mk. x 30,60-—31,00 Mk. Hartofſelmehl. Primawagare 29,00 -—30,00 Mk.,
e r eu- „00 Mk., Superiorſtärke 91,00 32,00 Mk. Spperiormehl 35,00

Stroh. Heu.
Berlin, 25. Auguſt. cwol. F. Mk., HeuMk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 25. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20-1,60 Mk,

l 1,00, 1,40 Mk., u 1,20-—1,86 Mk., Kalbfleiſch 1,00 1,70 Mk.e J 0,90-—-1,60 Mk., Butter 3,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüß
10 „00

Kartoffeln.
Berlin, 25. Auguſt. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 65,00-8,00 Mk

Baumwolle und Wolle.
Itir zig 26. Auguſt. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrak!

B Septbr. 3,75 Mk., do. B Oktober b Mk., do. B o rr, 3,80 Mk.,do. B Januar-Febr. 3,82 Mk., do. B P ärß 3,06 Mk., do. B April 3,87 Mk.,
do. B Mai-Juli 3,90 Mk.

Liverpool, 26. Auguſt. Telegr. (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
7000 B. Ruhig. Tagesimport 1000 B.

Liverpool, 26. Auguſt. Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B. davon für
Spekulation und Export 1060 B.

Frankfurt a. M., 25. A Dretaleein es Silber in B gil
urt a. M., 25. Auguſt. Hochhaltig er in Barren per Kllogru Pr 112,20 G. 4 Ir.Rotterdam, 26. za (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzig Zinn: Banka ?2634 ſl., Billiton 56 fl.
reslau, 26. Auguſt. Zink: umſatzlos.

Amſterdam, 26. Auguſt. Bancazinn 571
London, 26. Auguſt. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. C

keipzig Zinn: Straits 933, Lſtrl. Auſtral 951), Lſtrl.
ondon, 26. Auguſt. ChiliKupfer 443ſ16, per 3 Monat 4455.

London, 25. Auguſt. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 5 engl. 10 Lſtrl. 10 Zink, ge
wöhnl. Marken 20 Lſtrl. 17 6 d.
4 v Ja gow, 26. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warrant

D.7 élasgow, 26. Auguſt. (Schluß). Mixed numbers warrants 42 h. 3 d.
Glasgow, 26. Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

au Tons gegen ons im vorigen Jahre. Die Zahl der ime 398 04: Tons 501 185 Tons i Jah Die Zahl der i
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 77 gegen 73 im vorigen Jahre.

Newyork, 24. Auguſt. Zinn Straits 20,40 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
21,00 Doll.

Viehmärkte.
Stein bru t 24. gr. Tendenz unveränd. Vorrath am 22. Auguſt 148,734

Stück am 23. d. Mts. wurden 1229 tück aufgetrieben, 1102 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 24. Auguſt ein Stand von 146,862 Stück. Wir notiren
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 46 Kr., mittlere 45,50--46,50Kr. Üngar. Bauerwaare: ſchw. Kr., mittlere von 46--47 Kr., leichte von

Kreuzer.

Verlag der Uktrengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.
Verant wo r Redakteure: CThefredaklteur Wilhelm Anthonn h

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhait, ausſchließlich des Rachbezeichuten
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater undMuſik; Derſele i. V. für den Handelt, Vörſen- und Inſeratentheil

Sprechſtunden: Chefredaftenr Anthony von 9i2-12 Uhr, Redakteur Dr
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Erpediton (Inſeratenannahme u. Geſchäfts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

47,50 49 Kr. Serb. ſchw. v. 46 47 Kreuzer mitt. 46 47 Kr., leichte von 47-49

S
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